Abend ⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 


e 


Telegramme der Danziger Ztg. 


London, 10. Februar. (W. T.) Der „Times“ 


ufolge wurde der griechiſchen Regierung mitgetheilt, 
zufolg ie ee e ee ſcheint, bay beſtimmt, 


das nene britiſche Cabinet halte in der Balfanfrage 


an der Politik Salisburyis feſt; die Befehle des 
letzteren an den engliſchen Flottencommandanten 


würden unbedingt ausgeführt werden, falls Ge⸗ d 
wegs erſchöpft zu ſein. Die weiteren noch zu 


legenheit dazu entſtehen ſollte. 


— Dem „Daily Telegraph“ zufolge wird die 
Regierung die Spcialiſten, welche am Monta DE 
eden 


ri 
Allg. Ztg.“ hinzu, 
Credite in Anſpruch nehmen. ; 
die Poloniſirung ſcheint demnach nicht nur unter 
das Etatsrecht des Landtags zu fallen. Es iſt ganz 
d gut 10 Ba oe Hobrecht 1 ſeiner Schluß⸗ 
Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene und dip au Dem wen e e EE 


zu den Tumulten fan def aufrühreriſchen 
hielten, in Anklageſtand verſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Februar. 
Die Coloniſationsvorlage. 


im Wortlaut in den Morgen⸗Telegrammen mitgetheilte 
Geſetzentwurf betr. die Beförderung deutſcher 
Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen entſpricht faſt in allen Punkten den 
Andeutungen, welche der Se über die Ab⸗ 
fichten der Regierung bereits in der Sitzung am 
28. Januar gemacht hat. Nur die Höhe des 
des Blancocredit3 — 100 Mill. Mk. —, welche 
die Regierung zum Ankauf von Grundſtücken u. ſ. w. 
in Anspruch nimmt, muß überraſchen, um 
o mehr, als dieſe außerordentliche 
ezüglich ihrer Verwendung einer parla⸗ 
mentariſchen Controle überhaupt nicht 
mehr unterliegt. Die Ausführung des 
Geſetzes, d. h. die Verwendung des Fonds erfolgt 
durch eine Commiſſion, über deren Zuſammen⸗ 
ſetzung eine königl. Verordnun beſtimmt und be⸗ 
Sp, deren das Geſetz nur vorſchreibt, daß je zwei 
itglieder des Herrenhauſes und des Abgeordneten⸗ 
hauſes derſelben angehören. „Wenn der Landtag“, 
bemerkt dazu die „Liberale Correſpondenz“, 
„dieſes Geſetz bewilligt hat, ſo ſteht demſelben 
irgend ein weiterer Einfluß auf die Ver⸗ 
wendung der 100 Millionen nicht mehr zu; 
dagegen erhält er jährlich einen Rechenſchafts⸗ 
bericht, wie der 1 8 einen ſolchen bezüg⸗ 
lich der Ausführung des Socialiſtengeſetzes er⸗ 
hält. Mit 1 5 Die gener 
ter zu Gun 


iments, au 


** 


Zeiten des abſoluten Reg 
mit Geringſchätzung he 
wurde die innere Coloniſation anders betrieben. In 
der Denkſchrift, mit der Oberpräſident v. Flottwell 
am 15. März 1841 beim Scheiden aus ſeiner Poſener 
Stellung dem Könige Friedrich Wilhelm IV. die 
Grundſätze, nach denen er die dortige Verwaltung 
geführt habe, eingehend darlegte, lieſt man: 

„ Um die Zahl der intelligenten und zugleich in 
ihrer politiſchen Geſinnung zuverläſſigen Ritterguts⸗ 
heſitzer zu vermehren, haben des Höchſtſeligen Königs 
Majeſtät durch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 
13. März 1833 zu befehlen geruht, daß von den zur 


Subhaſtation gelangenden größeren Beſitzungen die m 


Wiederveräußerung ſich vorzugsweiſe eignenden für 
Rechnung des Staates angekauft und nach erfolgter 
Regulirung der bäuerlichen Wirthe, und zwar nach 
Maßgabe der für die Domänen⸗Verwaltung beſtehenden 
(für die Bauern ſehr günſtigen) Grundſätze, an wohl⸗ 
habende, intelligente und wohlgeſinnte Erwerber deutſcher 
Abkunft wieder veräußert werden ſollen. — Dieſe in 
jeder Waben zweckmäßige Maßregel iſt auch bisher 
in Ausübung gehracht; es ſind dadurch der Provinz 
etwa 30 neue Rittergutsbeſitzer deutſcher Abkunft ge⸗ 
wonnen worden, welche bisher den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen haben, und es ift zu hoffen, daß auch die 
bereits im Beſitz des Fiscus befindlichen, noch nicht ver⸗ 
äußerten Herrſchafteu Karge und Warzynow die näm⸗ 
lichen Reſultate liefern werden. 
iſt bisher aus dieſer Wieder⸗Veräußerung durchaus kein 
Nachtheil erwachſen, vielmehr hat der zu dieſem 
Zwecke ausgeſetzte Betriebsfouds von einer 
Million Thaler einen ſehr anſehnlichen Gewinn ge⸗ 
macht, ſo daß alſo der Fortſetzung dieſer Operation von 
keiner Seite ein Hinderniß entgegenſteht. Die bäuer⸗ 
lichen Beſitzer dieſer Güter find ſehr vortheilhaft regulirt 
unh befinden ſich in einem 
ſtande, ihre Renten zahlen fie an die Staats kaſſe und 
ſtehen mit den neuen Gutsherren in gar keiner Ver⸗ 
bindung.“ 

In der Zeit des Herrn v. Flottwell — 1830 bis 


1840 — unter der 


oder deren Raum 20 


Summe 


n einer 


Séi 8 oi eut * 
rabzuſehen gewohnt ſind, ſie in die 
rraſch 


den wüthenden Angriffen hervor, 
officiöſer in den „Polit. Nachr.“, ae gegen 


Für die Staatskaſſe 


anz präſtationsfähigen Zu⸗ 


Herrſchaft des perſönlichen 


Königthums reichte eine Summe von 3 Mill. Mk. 
aus, heute unter der Herrſchaft der conſtitutionellen 
Verfaſſung verlangt die Regierung 100 Mill. Mark 
zur freien Verfügung. N: 

e Probe die abjolute 
Ergebenheit der aten Maſorttak e den 


Willen der Regierung zu machen.“ 


Uebrigens ſcheint mit der Forderung vo 100 Mill. 
Mark das Creditbedürfniß h kein es⸗ 


erwartenden Entwürfe ſollen ſich auf die Anſtellung 


von Lehrern, auf die Schulpflicht, die Schulver⸗ 


ſäumniß, die deutſche Sprache als Schul⸗ und Ge⸗ 

chtsſprache u. ſ. w. beziehen und, ſo fügt die „N. 
natürlich auch entſprechende 
Der Kampf gegen 


durch die Erklärung der Bereitwilligkeit, die zur 


Ausführung des Antrages erforderlichen Mittel zu 
bewilligen, habe ſich Niemand in Betreff der Höhe 
der zu bewilligenden Mittel gebunden. 


Die neue Form des Monopols. 

Ueber die Form, in welcher der Geſetzentwurf 
betreffend Einführung des Branntweinmonopols an 
den Reichstag gelangen wird, verlautet jetzt zuver⸗ 
läſſig, daß derſelbe ſich zunächſt auf das Gebiet 
der norddeutſchen Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft, a pi eingeſchloſſen, erſtrecken, 
vorläufig alſo die Mainlinie reſpectiren wird. 
Ueber den Beitritt der ſüddeutſchen Staaten ſollen 
in der Folge erſt, vorausgeſetzt, daß der Reichstag 
die Vorlage überhaupt annimmt, die ſüddeutſchen 
Landtage entſcheiden. Vorausſichtlich werden die 


Regierungen die Erklärung abgeben, daß ſie vorbe⸗ 


haltlich der Zuſtimmung ihrer Landesvertre⸗ 
1 bereit ſind, auf ihre Reſervat⸗ 
rechte 
verzichten. Unter 


dieſem Vorbehalt haben, 


wie uns unſer ⸗Correſpondent ſchreibt, die Ver⸗ 


treter Baierns, Württembergs und Badens 
an den Verhandlungen in den Ausſchüſſen, welche 
geſtern die zweite Leſung begonnen haben, Theil 
genommen und ſich bemüht, die den Intereſſen ih 
Branntweinbrenner entſprechenden Abänderur 
des Entwurfes herbeizuführen. Da dieſe 9 


fer Richtung erzielt zu haben scheinen, n 


überraſchen. a 


änderungen der Vorlage wird wohl erſt nach Be⸗ 


endigung der zweiten Leſung in den Ausſchüſſen 


Näheres bekannt werden. 


Im Abgeorduetenhanſe kamen geſtern noch ein⸗ 
mal die Polenausweiſungen zur Debatte. Aufſehen 
erregte dabei namentlich die Schilderung des Abg. 
Szmula über die Folgen der Ausweiſungen in 


Oberſchleſien. Die nachfolgende Debatte über die 


officibſe Preſſe ließ intereſſante Schlaglichter 
auf die Art und Weiſe fallen, wie mit Staatsgeldern 
für die Regierung in den Kreis⸗ und ſonſtigen pp: 
ſervativen Blättern Stimmung gemacht wird. Wie 
ſehr die dabei gegebene Charakteriſirung der offi⸗ 
ciöſen Preßmanöver das Richtige getroffen, geht aus 
die ein Ober⸗ 


den Abgeordneten Rickert richtet. uf dieſelben 
einzugehen, verlohnt ſich ſelbſtredend nicht. W 

erwähnen ſie nur, damit 
Leſer, die etwa in den officibs geſpeiſten conſerva⸗ 
tiven Provinzorganen dieſen Ausfällen begegnen 
ſollten, über den Urſprung derſelben orientirt Bé 


Die letzte Abweiſung der Bimetalliſten. 
Die geſtrige Reichstagsſitzung nahm einen 
ruhigen Verlauf. Ihr Hauptinhalt war die Be⸗ 


ſiegelung der Niederlage der Bimetalliſten. Die 


große, auch nach der Rede des Herrn v. Scholz 
trotzig angekündigte Action der Bimetalliſten im 
Reichstage iſt kläglich geſcheitert. 

Seit Jahren und beſonders laut ſeit den Wahlen 


von 1884 verkünden die bimetalliſtiſchen Agitatoren 
daß die Mehrheit des 


alljährlich ein paar Mal, 


Stadt⸗Theater. 


So oft auch Roſſini's unverwüſtliche Buffooper 


„Der Barbier von Sevilla“ gehört wird, immer 
iſt die Bemerkung zu machen, daß die Technik der 
Sänger, ſpeziell der männlichen, der überreichen 


Coloraturverbrämung dieſer Muſik nicht gewachſen 
Sowohl an Kehl⸗ wie an Zungenfertigkeit 


it. 

bleiben die deutſchen Sänger hinter ihren italieni⸗ 
ſchen Collegen, die ſich ein unvergleichliches muſikali⸗ 
ches parlando zu eigen gemacht haben, weit zurück. 


Von der ſprudelnden Lebendigkeit, von dem 
überſchäumenden Humor dieſes Roſſini'ſchen 
Meiſterwerkes, das ſo recht aus einem 


Guſſe geichaffen iſt, gleichſam als Augenblickspro⸗ 


in unverſieglicher Fülle zuſtrömten und dem ſi 


lles von ſelbſt formte, ohne viel reflectiren zu 


dürfen, können nur italieniſche Künfller, 


durch die begünſtigt 


geſanglichen Vorzüge ihrer Sprache, dem 


die mit der Muſik in keinem Zuſammenhange ſtehen 
und gefallen ſich i d hang / 
ſichtigten Kon in Gareicaturen, bie der beab 


deren Haltung bei 


Vorführung der Oper dem Zuhörer, der vor a 


ſehr weit entfernte. 


Hörer einen rechten Be Von 
griff geben. Die deutſchen 
Sänger ſuchen den Zündſtoff mehr in derben Späken, | 


S des Werkes nicht entſprechen, 
namentlich nicht dem Geiſte der dE Muſik, 
2 aller Tändelei und übermüthiger 
Laune doch immer eine grazibſe und noble iſt. Solche 
Wahrnehmungen drangen ſich bei der geftrigen | 
en 


Werkes fand die Roſine des Trëtt. v. Weber, 


die über eine ausreichende Birtuofität verfügt und 
die Partie in geſanglichen Fluß zu bringen ver⸗ 
ſteht. Auch der graziöſen Darſtellung konnte man 
volle Sympathie ſchenken. Zu bemerken iſt nur, 
daß die Sängerin, welche der Natur ihrer Stimme 
entſprechend immer nach höheren Tonlagen ſtrebt, 
der Varianten gar zu viele anbrachte und ſich in 
einigen Muſikſtücken, z. B. in der Auftrittsarie und 
in dem Duett mit Figaro von dem Roſſini'ſchen Original 
Die an Fräul. v. Weber 
bekannte große Volubilität des Organs, die ge⸗ 
ſchickte, wohllautende Verwendung des hohen und 
höchſten Kopfregiſters, ihre Fertigkeit im Staccato 


| und Triller und andere Spezialitäten des virtuoſen 
duction eines Genius, dem die reizendſten Melodien che a 
ich auch in den beiden Einlagen, den oft gehörten 
Proch'ſchen Variationen und zum Schluß in dem 


Geſanges kamen in trefflicher Weiſe zur Geltung, 


brillirenden Walzer ! ineantatrice von Arditi. — 
den männlichen Figuren zeigte ſich Herr 
SE ch (Figaro) für die Partie am meiften ge⸗ 

Ult. 


Arie die volle ſprachliche 
elektriſirende Leichtigkeit des 
richtigen Figaronatur angemeſſen, nicht ganz 
nach Wunſch beiwohnte. — Mit dem Grafen 
Almaviva befinden ſich viele Tenoriſten in einer 


Behendigkeit, die 
Geſanges, der 


kali unbequemen Lage. Das Ausſpielen kräftiger Bruſt⸗ 
Dingen muſikaliſche Genauigkeit und geſangliche 9 ge p ftig ft 
Glätte gewahrt jehen möchte, von jelbft auf. Am | 


töne iſt in dem zarten Ständchen, das ſich auf 


S ` } 5 S glatter Melodienfluth, umkräuſelt von leicht beweg⸗ daß 
meiſten im Einklange mit der Eigenartigkeit des! lichem Wellenſpiel eleganter Coloratur ſchaukelt, mit 


d — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärti 


Die Vorlage iſt, wie es 


in den vornehmlich betheiligten 


bezüglich der Branntweinbeſteuerung zu 


BSR 


diejenigen unſerer 


’ Er konnte entſchieden das Uebergewicht an 
Biegſamkeit des Organs und gebildeter Vortrags⸗ 
weiſe für ſich in Anſpruch nehmen, wenn auch der 


„Reichstags bimetalliſtiſch gefinnt ſei und, wenn fie 
nur den energiſchen Willen bethätige, die deutſche 
Reichsregierung leicht zur Initiative für den Ab⸗ 
ſchluß eines internationalen Währungsbundes 
an könne. Schon im vorigen Jahre ſind dieſe 
Fgroßſprecheriſchen Behauptungen zu Schanden ge⸗ 
worden; ſelbſt ein ſehr vorſichtig gehaltener bimetal⸗ 
liſtiſcher Antrag iſt, obwohl die Reichsregierung 
mit ihrer Herzensmeinung zurückhielt, damals im 
Reichstag abgelehnt worden. Diesmal hat man, 
wie ſchon erwähnt, für den geplanten ähnlichen 
Antrag des Herrn von Kardorff und „Genoſſen 
nicht einmal die erforderliche Anzahl 
von Unterſchriften zur Unterſtützung auftreiben 
können. Man hat ſich damit begnügen müſſen, 
actionen, dem 
Centrum und den Conſervativen, einen Compromiß⸗ 
Antrag zu vereinbaren, den jeder Freund der 
Goldwährung unterſchreiben kann und den that⸗ 
ſächlich überzeugte Anhänger der Goldwährung 


unterſchrieben haben. Nicht den erſten Schritt zum 


Abſchluß eines bimetalliſtiſchen Weltbundes verlangt 


man von der Reichsregierung, ſondern nur eine 
] „erneute, eingehendſte Prüfung der Währungs⸗ 


ragen“. Damit iſt die ganze neueſte Agitation in 
den landwirthſchaftlichen Calinos und Vereinen, die 
in ihren Petitionen den „ſchleunigen“ Uebergang zur 
internationalen Doppelwährung forderle, völlig 
fallen gelaſſen; es wird umgekehrt ein ſo „ſchleuniger“ 


Rückzug angetreten, daß man es ſogar vergißt, der 


Reichsregierung irgend eine Directive für ihre 


Studien zu hinterlaſſen. 
| Die richtige Abweiſung eines fo inhaltloſen 
Auftrags hat gleich in der geſtrigen Debatte der 


Schatzſecretär v. Burchard mit der kurzen Er⸗ 


klärung ertheilt, daß die verbündeten Regierungen 


der Währungsfrage ſtets die größte Aufmerkſamkeit 
zugewendet haben und ſelbſtverſtändlich auch in 
Zukunft zuwenden würden. 


Die Branntweinſtener in dem Syſtem der Ver⸗ 
\ brauchsbeſteuerung. 


Die ſoeben von Dr. Eras, Syndikus der 


Handelskammer in Breslau, veröffentlichte Schrift 


über das Branntwein⸗Monopol, welche in Form 
eines Gutachtens eine ſtreng ſachliche Kritik an dem 


Project übt, behandelt auch einen in der bisherigen 
Discuſſion wenig berührten Punkt: die Stellung 
er Branntweinſteuer in dem ganzen Syſtem 
er Verbrauchs heſteuerung. Mit vollem Recht 
e Berfafler darauf aufmerkſam, daß 
len irgend einer neuen $ 
Branntweinbeſteuerung, durch welche d 
Reichskaſſe Hunderte von Millionen 


den fe en nee "In e 
Ueber die im Einzelnen EE Ab: EN K 


eine Fabrikatſteuer oder eine Conſumſteuer, die 
Sache durchaus nicht abgethan ſei. Jede ſolcher 
Berechnungen kann die Frage finanzpolitiſch nicht 
erſchöpfen, weil einfach kein Volk der Erde im 


Stande ſein dürfte, ein paar hundert Millionen 


von einer beſtimmten Verbrauchsſteuer mehr aufzu⸗ 
bringen, ohne daß andere beſtehende Steuereinkünfte 
darunter litten. Erſt mit der Erkenntniß dieſes 
innigen Zuſammenhangs zwiſchen den einzelnen 
Verbrauchsſteuern gewinnt man den richtigen 


Standpunkt zur Beurtheilung aller auf Erhöhung 
der Branntweinſteuer gerichteten Projecte. den 
anzler 


der Reichsk 
erklärt, 
Englands 


auch 
ſteuerpolitiſches Ideal 
nach dem Beiſpiele 


früherer Zeit 
es für ſein 
daß man 


hohe Einnahmen aus der Verbrauchsbeſteuerung 
durch ſtarke Belaſtung einiger weniger leiſtungs⸗ 
fähiger Conſumartikel, wie Bier, Branntwein, Wein, 


Tabak zu gewinnen ſuche. Aber wie in England 
war es dabei eine nothwendige Vorausſetzung, daß 
man nicht gleichzeitig hohe Steuern auf die noth⸗ 


wendigſſen Lebensbedürfniſſe legte. Die Möglichkeit 


einer ſolchen Steuerpolitik iſt durch die 1879 be⸗ 
gonnene Wirthſchaftspolitik beſeitigt. Unter den 


finanziell wichtigſten Verbrauchsſteuern des deutſchen 


Reiches ſtehen heute der Getreidezoll und der 
Petroleumzoll obenan. Es wäre aber ein vergeb⸗ 
liches Beginnen, zu gleicher Zeit aus allen Artikeln, 
ſowohl aus denen, welche auch der Aermſte täglich 


verwenden muß, wie aus denen, deren Verbrauch in 
gewiſſem Grade ein freiwilliger iſt, hohe Steuer⸗ 


N ziehen zu wollen. 
ie Forderung, daß bei einer ſtarken Er⸗ 
höhun 


rung gleichzeitig Artikel des unentbehrlichſten Be⸗ 


der ihm nicht zuſagenden 
bemerkbares Vorwärtseilen zu entziehen. In d 
köſtlichen erſten Finale, wo die Komik der Situation 
beſonders draſtiſch ausgebeutet iſt und wo der hoch⸗ 
geborene Graf in der Maske eines trunkenen Schmieds 
vom Regiment erſcheint, führte Hr. Thate ſeine Auf⸗ 
gabe re t wirkungsvoll durch. — Hr. Schweckendick 

1 den Doctor , 
bekannten Späßen gewürzten Weile, die immer 


wieder belacht zu werden pflegen. Seine Arie be⸗ 


ſchädigte er durch einen unvorſichtigen Einſatz, der 
dem muſikaliſchen Ohr einen empfindlichen Nadel⸗ 
ſtich beibrachte. Der Baſilio des Herrn Hermann 
würde durch eine zweifelloſere vis comica an Effect 
gewonnen haben. Die Verläumdungsarie war eine 


Oper war nicht immer A in Ordnung. Das 
„Wünſche Ihnen wohl zu ruhen“ drohte verſchiedene 


Male im übereilten Wetteifer der Einſätze in den 


Fugen zu gehen. 


Literariſches. 


Blättern verſchiedener Völker (Franz 
Berlin) hat wieder ein neues Heft ausgegeben. Es geht 


uns das realiſtiſche Leben, die kräftige, 


ia hc 


Vieles der engliſchen. amerikaniſchen, franzöſiſchen 
Illuſtrationen gar zu ſtark auf den Effect berechnet iſt, 
die ſcharfe Nebeneinanderſtellung keeidiger und 


o 
ruſſiger Töne nicht immer günſtig wirkt. So dies⸗ 


en Zeitungen zu Originalpreiſen. . 


ein Ende geſetzt. 


orm] Etat des Mini 
Ze E ` 


ö 1 Katholiken davon betro 


der deütſchen Branntwein heſteue⸗) die zur Selbſtoerwaltung berufenen Organe zu bezeichnen 


f E ae en Bez beliebte, vorhanden fei, iſt mir neu. Soll der Gendarm 
[Erfolg nicht anzuwenden. err Thate ſuchte Déi f 
ituation durch gar zu 
i In dem 


Bartholo in der üblichen, mit den 


tüchtige muſikaliſche Leiſtung. — Im Enſemble der 
les 


zeigt ſi 
5 Die Muſterſammlung von Holzſchnitten aus den zu machen. 
Lipperbeide, 


uns mit dieſen Blättern eigenthümlich. Zuerſt feſſelt 
{ a 0 ſelbſt derbe 
Wahrheit der Schilderungen, die packende Wirkung der 
Actualitäten. Allmählich aber empfinden wir doch, daß f 


% eon Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal uit 2 e eee Sei e Beste fuß SE FE 7 2 1 Ge es IIC KKK 
V 15689 ` und bei allen Kaiſerl. Boftanfalten des In⸗ d An e neee Preis pro GN we die Pott bezogen 5 A — Inſerate e € die etitzeile 


darfs, wie Brod und Petoleum, von jeder Steuer 


befreit werden, entſpricht deshalb 15 nur der 


ſteuerpolitiſchen Gerechtigkeit, ihre Erfüllung iſt 

auch eine EE für jede erfolgreiche, aus⸗ 
iebige Beſteuerung ſolcher Artikel wie Tabak und 
ranntwein. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
haben geſtern die Abgeordneten Kreuzig und Ge⸗ 
noſſen einen a en betreffend die Einfüh⸗ 
rung eines Holzzolles zur Paralyſirung 
der deutſchen Holzzölle und zum Schutze der 
Holzindustrie beſonders in den Grenzgegenden eins 


gebracht. Abg. Sigl brachte die Interpellation an den 


Handelsminiſter ein, ob derſelbe geneigt ſei, bei der 
deutſchen Regierung die Herabſetzung der Tarife 
für Holz⸗ und Steinwaaren zu erzielen und ob in 
dieſer Beziehung bei den Verhandlungen mit Ungarn 
das Erforderliche veranlaßt ſei; ferner, ob die Re _ 
een bereit ſei, zur Vervollſtändigung des ſchleſi⸗ 
ſchen Lokalbahnnetzes die Eiſenbahn Hannsdorf⸗ 
Ziegenhals auszubauen. 


Die Socialiſtennuruhen in London haben auch noch 
geſtern nachgewirkt. Am Nachmittag rotteten ſich 
abermals mehrere hundert Perſonen unter Lärmen 
und Schreien auf Trafalgar Square zuſammen. 
Die Fenſterläden der dort befindlichen Läden waren 
infolge Warnung der Polizei geſchloſſen und der 
Platz wurde von der Polizei geſäubert. 


Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Perſien 
ſind gegenwärtig weit davon entfernt, freundliche 
zu ſein, und E in Folge einer Grenzſchwierigkeit 
in der Provinz Khotur, die von oltomaniſchen 
Truppen beſetzt iſt. Es verlautet, daß die Perſer 
an der Grenze Truppen concentriren. Den Türken 
müßte im gegenwärtigen Augenblicke ein Streit mit 
dem aſiatiſchen Nachbar ſehr ungelegen ſein Vielleicht 
ſteckt hinter Perſien noch ein anderer Nachbar. 


Die vom Congreß der Union verfolgte feind⸗ 
ſelige Geſetzgebung gegen die Mormonen hat that⸗ 
ſächlich jeder Mormonen ⸗Einwanderung aus Enropa 
Seit November ſind hier keine 
Mormonen angelangt, und auch die Schiffsagenten 
ſagen, daß die bezügliche 1 EN eine beſchrän⸗ 
kende Wirkung auf die Pläne Vieler gehabt hat, die 
ſich nach der Salzſeeſtadt zu begeben beabſichtigten. 
—— — — 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 9. Februar. 
ſteriums des Innern, Kap. 94: 


Abg. Wehr (freiconſ) empfiehlt Namens der 
Commilfion die Vermehrung der Gendarmerie um 28 
berittene und 56 Fußgendarmen, d. h. um je einen bes 
rittenen und zwei Fußgendarmen für die 28 öſtlichen 
Grenzkreiſe. S 

Abg. Jaeckel (freiconſ): Die, Ueberwachung der 
oftlichen Grenze erheiſcht dringend eine Vermehrun des 
Ueberwachungsperſonals, um dem Anwachſen der Ueber⸗ 
läufer aus Ruſſiſch⸗Polen gewachſen zu ſein. Die Ver⸗ 
hältniſſe des Kreiſes Strasburg haben mir die dringende 
Nothwendigkeit der Ausweiſungs⸗Maßregeln bewieſen. Die 
vorhandenen Polizeikräfte langen nicht aus. Die Lebens⸗ 
kreiſe, aus denen die Amtsvorſteher genommen werden 
müffen, find zur Zeit nicht im Stande, Kräfte zu bieten, 
welche allen an ſolche Selbſtoerwaltungsbeamte heran⸗ 
tretenden Anforderungen genügen. Wenn der Abg. 
Rickert die Stimmung im Kreiſe Strasburg durch die 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins und des Hrn. 
v. Keyſerlingk als gegen die Ausweiſungen gerichtet 
charakteriſirt, ſo irrt er. Hier iſt vielleicht das Gefühl 
mit Hrn, v. Keyſerlingk durchgegangen. An der Noth⸗ 
wendigkeit der Ausweilungen ändert dies nichts. Von 
einer Ausweiſung aus Peron Motiven und daß 

en würden, kann keine 


ede ſein, ich könnte Ihnen auch mit zahlreichen Bei⸗ 


ſpielen von Ausweiſungen evangeliſcher Polen auf⸗ 


warten. Ebenſowenig find die Ausweiſungen, ſo ſchwer 
ſie auch den Einzelnen betroffen haben mögen, mit inen 


oder Rückſichtsloſigkeit durchgeführt worden. Bewilligen 


Sie die Vermehrung! (Beifall rechts)) ... 
Abg. Windthorft: Es iſt unumgänglich nöthig, 
daß uns die Regierung ein vollſtändiges ſtatiſtiſches 
Material zugehen läßt über Zahl ac. der Ausge⸗ 
wieſenen, namentlich auch darüber, welcher Religion 
die Ausgewieſenen und deren Angehörige find. 
So lange die Statiſtik nicht gegeben wird, finde ich daß 
etwas zu verheimlichen iſt. (Widerſpruch rechts) Wenn 
die Polizei nicht genügt, ſo muß ſie vermehrt werden, 


aber es fehlt der Nachweis. Daß in den betreffenden 


Gegenden nicht das genügende „Material“, wie der Herr 


Ba o 


SEENEN 


mal Caton Woodewille's „Aufſtand ein doe 
Renouard's „Mazas“, Pahle's „Geheimnißvpoller Gaſt“⸗ 
Flott und geiſtvoll, markant und ſcharf charakteriſtiſch 
bei aller Flüchtigkeit des Wurfs ſind auch dieſe Blätter 
fämmtlich wieder. Aber die intim empfundenen, hin⸗ 
gebend ausgeführten Zeichnungen unſeres Menzel be⸗ 
rühren uns neben jenen doch weit ſympathiſcher und 
wärmer. Wahrhaft meiſterlich in techniſcher und künſt⸗ 
leriſcher Beziehung iſt ein Blatt von Naſch und Dollman, 
„Der Krieg im Sudan“, recognoscirende Cavalleriſten 
auf einem mit Gerippen, Leichen und Aasvögeln über⸗ 
fäten Schlachtfelde. Das iſt von ſchauerlicher, aber keines⸗ 
wegs abſchreckender Schönheit. : 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferd. Juſti, 
Th. Flathe, G. F. Hertzberg, J. v. Pflugk⸗Harttung, 
M. Philippſon. Mit ca. 2000 authentiſchen, cultur⸗ 


hiſtoriſchen Abbildungen. Gr. 80. Berlin. G. Groteſcher 


Verlag. Den Grundſatz bildlicher Veranſchaulichung 
von charakteriſtiſchen Beweisſtücken, beſonders cultur⸗ 
hiſtoriſcher Ueberlieferungen, verfolgt auch dieſe von 


ẽns bereits des öfteren lobend erwähnte Allgemeine 


Weltgeſchichte, von der jetzt die drei erſten Bände 


vollſtändig vorliegen. Wiſſenſchaftlichkeit und Volks⸗ 
thümlichkeit des Textes gehen Hand in 


d in Hand, überall 
ch das Beſtreben, das belehrende, intereſſante 
Gebiet in anziehendſter Weile allen Gehildeten zugänglich 
Auch hier eine Fülle von Abbildungen, eine 
Pracht, wie wir ſie kaum in einem ähnlichen Werke 
kennen; nicht weniger als 450 Tertilluftrationen, 125 
Tafeln in Holzſtich und 15 Tafeln in Farbendruck finden 
wir in den erſten drei Bänden. Das iſt allerdings 
„culturhiſtoriſche Illuſtration“, welche man brauchen 
ann, um zu lernen und zu lehren. Dem Werke iſt ein 


Platz in jeder Hausbibliothe? zu wünſchen; denn die 


Kunſt ſchlägt doch die tiefſten Saiten unſeres Innern an 


und die Weltgeſchichte iſt die Lehrerin der Völker. 


N 


den Amtsvorſteher ergänzen, ſo wäre dies eine weitere 


Verurtheilung der für jene Gegenden geſchaffenen Selbſt⸗ 


verwaltung; das werden wir uns für die Provinzen, 
wo fie noch eingerichtet werden ſoll, ad notam nehmen. 
Wir wollen den Nachweis, ob Gendarmen nöthig ſind, 
um den Zuzug zu verhindern; aber zu As eigen 


bewilligen wir fie nicht. Von Ueberläufern ift hier üver⸗ 
laſſen, dieſe Veröffentlichung zu machen. Seiner Partei 


haupt nicht die 
(Widerſpruch 
über di 


Rede, ſondern nur von Einwanderern. 
rechts.) Will man ſie allmählig 


über die Grenze ſchicken ohne vorherige Verſtändigung 
mit den Grenzbehörden Das iſt ungerecht. Ich halte 
jedes Wort aufrecht, was ich geſprochen; erſt klare ſtatiſtiſche 
Angaben, dann werden wir uns entſcheideu. (Beifall 
im Centrum 8 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (conf.): Die Gendarmen 
ſind die nothwendige Ergänzung der Selbſtverwaltung, 
da ihr die Executive fehlt, ohne welche das Laienregiment 
gar nichts auszurichten im Stande iſt. Die Zahl der 
endarmen iſt überhaupt gar keine ſo erſchreckende, be⸗ 
ſonders wenn man ſie, 4048 im ganzen Staate, den 
Ae welche Berlin allein nöthig hat, gegen⸗ 
überſtellt. ; 
Abg. Kantak (Pole) hält es nicht für angezeigt, 
auf die Polendebatte zurückzugreifen und auf die Aus⸗ 
weiſung einzugehen. Dazu werde ſich noch hinreichend 
Gelegenheit bieten. Seiner Anſicht nach ſei aber doch 
die Sache damit nicht abgethan, daß die Regie⸗ 
zung die Vemehrung der Gendarmenkräfte für 
nöthig halte, zum mindeſten müſſe man mit Windthorſt 
eine zahlenmäßige Begründung verlangen. Alle Begrün⸗ 
dungsverſuche für die Ausweiſungen gipfelten nur in 
Behauptungen von polniſchen Agitationen und dergleichen, 
waren von Haß und Ironie durchtränkt, brachten aber 
keine Spur eines Nachweiſes von der Gefährlichkeit der 
30: bis 40000 Ausgewieſenen. Der Miniſter v. Putt⸗ 
kamer müſſe einen beſonderen, neuen Begriff von Huma⸗ 
nität haben, wenn er die Ausweiſungsmaßregel nicht 
für inhuman zu erkennen vermöge. Hier ſtehe das Dr 
theil des Miniſters v. Puttkamer dem der ganzen gie 
liſirten Welt gegenüber. (Gelächter rechts). Er bleibe 
dabei, daß einige Tauſend Polen die Ruhe und Sichere 
heit des preußiſchen Staates nicht gefährden können. 


die Grenze bringen, ſo habe ich auch da⸗ 
gegen nichts, aber man ſoll ſie nicht ſo per Schub 


in befonderen Ex mplaren denjenigen Blättern beizu⸗ 
legen, welche geeignet ſind, für die Regierungspolitik 
einzutreten. Keine Landesvertretung der Welt wird ge⸗ 
neigt ſein, in dieſer Beziehung ihre eigene Regierung 
mit Handſchellen zu verſehen. Aus welchem Fonds dieſe 
Maßregel beſtritten wird? Sie wird bezahlt aus den 
Fonds der Zeitungen, welche es ſich angelegen ſein 


ſcheint Herr Rickert Alles durch die Finger zu ſehen. 
Er kann aber nicht ſagen, ich perhorrescire das, das 
geht mich gar nichts an. Der Reichsfreund trägt an 
der Stirn gegründet von Eugen Richter“. 

Abg. Rickert: In der Erklärung des Miniſters 
berechtigt mich eine Ausführung zu der Hoffnung daß 
er in Bezug auf einzelne Fälle doch eine mildere Praxis 
eintreten laſſen wird; ich ſpreche dem Miniſter meine 
Befriedigung darüber aus. Zu meinen Darlegungen hat 
mich ja lediglich das Gefühl getrieben, daß bier in der 
That unverantwortliche Härten vorgelegen haben, und 
ich werde es ſtets rückhaltslos anerkennen, wenn der 
Miniſter ſich bemüht, ſolche wieder gut zu machen. Der 
letzte Theil Ejeiner Rede iſt nun wieder eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Illuſtration unſerer inneren Verhältniſſe. Nicht 
darüber klagte ich, daß die Rede des Reichskanzlers ver⸗ 
breitet wird, ſondern darüber, in welcher jämmerlichen 
und erbärmlichen Form ſie ausgenutzt wird. Hat der 
Miniſter denn nicht erkannt, daß in den verleſenen Ueber⸗ 
ſchriften die ſchmählichſten, ſchmachvollſten Verleumdungen 
von Patrioten enthalten ſind? (Stürmiſche Zuſtimmung 
links und im Centrum.) Sollen wir denn als 
Parias preisgegeben werden, und noch dazu 
in dieſer offiziellen Form? Mit feiner Stellungnahme 
hat er wieder einmal beſtätigt, daß wir ein Partei⸗ 
regiment Puttkamer haben: „Ihr kämpft in den Zeitungen 
mit ſolchen Waffen, da müſſen wir daſſelbe thun!“ Mit 
dieſen Worten tritt er ganz direct als Parteimann hier 
auf. Uns kann man doch nicht für jeden Artikel unſerer 
Preſſe verantwortlich machen; finden ſich wirklich der⸗ 
artige ſchmähliche Angriffe in ihnen vor oder iſt der in 
ihnen angeſchlagene Ton ein ſolcher, wie er mehrfach 
charakteriſirt wurde, ſo legen Sie mir doch ſolche Artikel 
vor, dann desavouire ich ſie. Thut aber der Miniſter 
etwas Aehnliches? Nein, er antwortet ganz einfach: 
„Eure Preſſe hat eben ſolche Dinge getrieben“ — und 
a3 ſoll er uns erſt beweiſen. (Zurufe bei den National⸗ 
liberalen) Ich weiß ja, daß neuerdings ſolche Angriffe 
von der Miniſterhank gegen uns nicht bloß rechts, 
ſondern auch bei Ihnen hier (zu den National⸗ 
liberalen) einen guten Reſonnanzboden finden. Ich finde 
es unerhört, daß von derſelben Stelle aus, von wo vor 
4 Jahren Hr. v. Bennigſen ck Manöver der offiziöfen 
Preſſe aufs ſchärfſte gebrandmarkt hat, jetzt ſolche 
Angriffe gutgeheißen werden. (Zwiſchenruf des Abg. 
v. Eynern.) Hrn. v. Eynern kann ich jetzt auch den 
Beweis dafür liefern, daß die Nationalliberalen um die 
Stimmen des Centrums in Mainz gebettelt haben; ein 
Brief des Reichstagsahg. Racke aus Mainz hat mir die 
Thatſache beſtätigt. Wenn die Rede des Kanzlers mit 
derartigen infamen, große Theile der Bepölkerung und 
ihrer Vertretung verdächtigenden Ueberſchriften verbreitet 
wird, ſo halte ich ein ſolches Vorgehen auch ſelbſt vom 
Standpunkte des Parteiregiments v. Puttkamer für un⸗ 
erlaubt und unerhört. (Beifall links.) ; 

Miniſter p. Puttkamer: Es ift mir unverſtändlich, 
wie aus meinen Ausführungen das Vorhandenſein 
eines Parteiregiments in Preußen herzuleiten iſt. Ver⸗ 
ſteht Hr. Rickert den Ausdruck in negativem Sinn daß 
die Regierung gegen eine beftimmte Partei im Lande 
nachhaltig auftritt, ſo acceptire ich ihn. Das will er 
aber nicht. Er macht mit einer koloſſalen ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung einen Vorſtoß gegen die Regierung, und wenn 
man ihn fragt, wie macht Ihr es denn (Abg. Rickert: 
wir machen es eben nicht!, jo antwortet er, er jet nicht 
betheiligt, würde aber derartige unmotivirte Angriffe 
gern desavouiren. Ich glaube gern, daß er perſönlich 
eine fo ſcharfe und anſtößige Zeitungspolemik desavoniren 
würde. Das hilft ihm aber in dieſem Falle nichts. 
Hier ſpricht er im Namen ſeiner Partei, und von dieſer 
behaupte ich, daß keine Partei mehr Veranlaſſung hat, 
in dieſer Beziehung Stillſchweigen zu beobachten, als die 
Fortſchrittspartei. Der „R ägli 
hochgeſtellten Staatsbeamten, namentlich dem 
kanzler, niederen Egoismus u. dgl. als Triebfeder 
Maßregeln unter. Aehnlich wird jede Partei, 
nationalliberale, behandelt, welche nicht hinter 
Freiſinn herläuft. Mit jenen Blättern ſteht die von 
Hrn. Richter patroniſirte 
Ich will auch die offiziöfe 
man darf ſich nicht wundern, 
herausſchallt, wie man in ihn hineinſchreit. 

„Abg. v. Eynern (nat ⸗lib.): Ich habe mit meinem 
Zwiſchenxuf vorhin keine Billigung, weder nach der einen, 


Wi 


Ic) 


il nicht vertreten, aber 


verbreiten. Schließlich noch ein Wort über die Reden noch nach der anderen Seite ausgeſprochen. Mißbilligt 
des Reichskanzlers. Nach der „Voſſ. Ztg.“ werden N en wirklich den ieder rache Ton 55 Ge 
auf Koſten des Preßfonds ie Reden des ſchrittlichen Preſſe, jo ſollte er doch endlich feinen Einfluß 
Reichskanzlers in ſoundſoviel Hunderttauſenden von] in der Partei dahin geltend machen. Was nun die Be⸗ 


en olen 
verfolgt als 
Nationalität, 
darin bekämpft. 


reußen. Fürſt 


gegen 
Ziel die Entwicklung der deutſchen 


(Sehr richtig! rechts) Die Fort⸗ 


ſchrittsparter bekämpfte 1863 die nationale Politik der 9200 
des 
Abg. Windthorſt rout im Reichstage für 


Regierung und ſtärkt dadurch die Stellung Napoleon III. 
(Heiterkeit.) 
die Beſtrebungen auf Wiederherſtellung des Königreichs 


Polen auf. (Heiterkeit! Hört! hört!, Begünſtigung der 


volniſchen Beſtrebungen durch die Oppoſitions parteien. 
Blick in die Zukunft. Gefährdung des Reichs durch die 
Obſtructionspolitik des Reichstags. (Sehr wahr! rechts.) 
Windthorſt begünſtigt die SE des Reichs. Aehu⸗ 
lichkeit ‚unferer Verhältniſſe mit den engliſchen. Die 
Parnelliten und die Polen. Das Centrum und der 
Fortſchritt dienen den Polen als Piedeſtal.“ In dieſer 
jämmerlichen, erbärmlichen Weiſe werden die Reden 
dieſes hervorragenden Staatsmannes in die Welt ge 
bracht. Fühlt der Miniſter nicht, daß das kein Kampf 
iſt, wie ihn die Regierung 


zu ſagen. Das preußiſche Volk wird wiſſen, was es 
von einer derartigen Mache zu halten hat. (Beifall 


links.) 
Miniſter v. Puttkamer: Die Vermehrung der 


Gendarmerie iſt nicht nur nöthig, um den künftigen Zuaug | 
polniſcher Unterthanen zu verhindern, ſondern auch die 


betreffenden Leute durch Anwendung unmittelbaren 
Zwangs in ihre Heimath zurückzuſchicken. Ich freue mich, 
Daß der Abg. Rickert dieſe Forderung bewilligen will. 

enn er aber meint, daß die Regierung in der Aus⸗ 
weiſungsfrage unverkennbar Stellung nehme zu Gunſten 
der landwirihſchaftlichen Intereſſen gegenüber denen des 

andels, ſo muß ich dies entſchieden zurückweiſen. Ich 
verweiſe nur darauf, daß in Königsberg alle diejenigen 
ausländiſchen Elemente, deren Zurückweiſung an ſich 
nothwendig und gerechtfertigt iſt, mit dauernden Be⸗ 
friſtungen bedacht ſind, welche von der Königsberger 
Kaufmannſchaft mit Rückſicht auf den legitimen 
Handel als nothwendig bezeichnet ſind. Man 
wird in Bezug auf Danzig daſſelbe 
Man hat es Schon gethan und ich will 
noch heute an den Hrn. Oberpräſidenten in dieſer Be⸗ 
ziehung ſchreiben. (Abg. Rickert: Sehr angenehm!) Die 
Hrn. Windthorft gegebene Statiſtik zu geben wird 
doch ein recht ſchwieriger Punkt ſein, weil eben dieſe 


Verhältniſſe nicht mehr zu überſehen ſind. Für den 


allgemeinen Zweck, der hier vorliegt, ſcheint auch dieſe 


Statiſtik von keinem Belang. Die Schlußbemerkungen 


des Hrn. Vorredners find charakterjiſtiſch. Er ſpricht 
mit einem Wort der Regierung das Recht ab, d 
rungen hevporragender Staatsmänner durch die Organe, 


die ihr zu Gebote ſtehen, oder ſich ihr anbieten, in die S 


Oeffentlichkeit zu bringen. Was die Art und Weiſe der 


Veröffentlichung betrifft, ſo möchte ich doch die Herren 


dringend bitten, ein klein Bischen vor ihrer eigenen 


gierungsmaßregeln geben, dagegen iſt das, was Hr. Rickert 
hier vorgeleſen, ein wahres Kinderſpiel. Der „Reichs⸗ 
freund“ bringt faſt in jeder Nummer Artikel, deren bloße 


eberſchriften eine Maſſe von Gehäſſigkeit und Ver⸗ 


unglimpfung zu Tage führen. Ich nehme keinen An⸗ 
ſtand, öffentlich zu erklären: der Wunſch beſteht, und 
zwar iſt er nicht entſtanden beim Reichskanzler, ſondern 
bei ſeinen politiſchen Freunden, dieſe ſeine großen Reden 


Stimmen des ( 
dieſelbe nach wie vor für unrichtig. 


wird aber von der Fortſchrittspartei 


und niedrigſter Erfindungen? Hat ſie ſie nicht ſogar, wie 


b ug in Anwendung bringen 
kann? Ich habe nicht nöthig, irgend ein Wort darüber 
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Thür zu kehren. Was freifinnige Zeitungen über Re⸗ CODE Das e e 


hauptung, die nationalliberale Partei habe um die 
Centrums gebettelt, betrifft, ſo erkläre ich 


Abg. Rickert verlieſt hierauf den Brief des Abg. 


Racke, in welchem behauptet wird, die Nationalliberalen 


im Kreiſe Bingen⸗Alzev hätten ſich um die Centrums⸗ 
ſtimmen für ihren Candidaten v. Schauß beworben und 
dafür die Unterſtützung der Candidatur Racke in Mainz 
angeboten, auch ſchriftliche Garantien für das Verhalten 
Hrn, v. Schauß in den Culturkampffragen gegeben. 
(Hört, hört! links und im Centrum.) Wie die national⸗ 
liberale Partei dazu kommt, ſich über den Ton der 
liberalen Preſſe zu entrüſten, kann ich ſchlechterdings 
nicht begreifen Was hat nicht beſonders die ſüddeutſche 
Preſſe dieſer Partei an Unfläthigkeit uns gegenüber ge⸗ 
leiſtet! (Lachen rechts.) Hat ſie nicht gegen mich jenes 
Bündel Briefe veröffentlicht, jene Sammlung gemeinſter 


das „Frankfurter Journal“ und andere Blätter, unter 


der Ueberſchrift der Ehrenmann Nickert commentirt und 


perbreitet? Die Gemeinheit kann ja Größeres gar nicht 
leiſten Gelächter rechts.) Der Miniſter ſpringt letzt immer 
den Nationalliberalen bei. glaubte nicht, daß es 
ſchon ſo weit wäre. Ganze Stöße der national⸗ 
liberalen Preſſe gegen uns könnte ich herheiſchaffen. 
Hot doch ſelbſt die „Köln. Zeitung“ Augriffe der ge⸗ 
meinſten Art gegen mich als den Geſchäftsführer der 
nationalliheralen Partei erhoben. Ich habe damals bei 
der derzeitigen Leitung der nationalliberalen Partei mich 
beſchwert, aber man hat es nicht für gut befunden, eine 
öffentliche Widerlegung eintreten zu laſſen. Sie können 
es nicht vertragen, daß wir heute noch dieſelben Grund⸗ 
fäße vertreten, wie früher Lasker und Bennigſen mit uns. 
Freilich, wo wäre Hr. v. Puttkamer, wenn ihm die 
Nationallibexalen nicht beiſtünden? Ich kann wirklich 
nicht alle Organe meiner Partei leſen. Ich habe keine 
Zeit dazu und ſollte jetzt WW im Reichstag fein. (Bus 
ſtimmung rechts, große Heiterkeit.) Der Redacteur 
des „Reichsblatts iſt vollkommen ſelbſtſtändig. 
Gewiß kommen auch in dieſem Platte Dinge vor, 
die ich durchaus nicht billigen kann, aber die Ver⸗ 
antwortlichkeit lehne ich ein für alle Mal ab. Der 
Vorgänger des Miniſters hat uns feierlich verſichert, 
auf einen anderen Ton in der offtziöſen Preſſe hin⸗ 
wirken zu wollen. Wie anders der Parteimann Herr 
p. Puttkamer. Ich überlaſſe jedem Unbefangenen das 
Urtheil darüber, daß ein Minifter ſich dazu hergiebt, 
dieſe Schmähungen und Verläumdungen durch die 
Autorität feines Namens zu decken. (Oho! rechts, Bei⸗ 
fall links.) 

Miniſter v. Puttkamer: Ich weiß nichts von der 
officiöfen Preſſe, von der Herr Rickert immerfort ſpricht, 
und ich bitte, erſt den Nachweis zu führen, daß dieſe 
Veröffentlichungen öfficibs find. Die Regierung hat gar 


kein officiöſes Blatt mehr. Die „Prov.⸗Correſpondenz“ 


0 Wir ſind nur für den „Reichs⸗ und 
taats⸗Anzeiger“ verantwortlich. 
Abg. v. Schorlemer (Centr.): Die letzten Angaben 
haben wir ſchon oft gehört, aher es 1 ein ſtarker 
1 , L orddeutſche All⸗ 
emeine“ und die Kreisblätter etwa nicht von der 
Regierung abhängig ſind. Wollte einmal ein Landrath 
ſich ein erzultramontanes Blatt zu ſeinen amtlichen 
Publikationen ausſuchen, ihm würden von Berlin aus 
rändlih die Wege gewieſen werden. (Zuſtimmung 
inks und im Centrum) Man ſollte alſo in dieſer Be⸗ 
ziehung doch lieber offen, klar und redlich ſich aus⸗ 


iſt eingegangen. 


ſprechen; das gehört dazu, wenn wir zu geſunden Zu⸗ 


ſtänden kommen ſollen. (Lebhafter Beifall links.) Der 


„Reichsfreund“ ſchiebt tagt ch 


Sue auf gleicher Stufe. \ 
aß es aus dem Walde l 


Vtreit dreht ſich hier nur darum, ob jene Blätter zur j | 

2 VE einer e a 17 GH 5 Jahre 
en dürfte übri im Reichstag wenig Anklang fin 4 
Preſſe einen ganz unmoraliſchen Standpunkt an. Eine Dote übrigens i 8 f g finden. | 


fi erbreitung ſolcher unwahren Verleumdungen berechtigt 
nd; die Entgegnung des Miniſters weiſt der eigenen 


der Ueberſchriften kehrt ihre Spitze gegen den Abg. 


Windthorſt und beſagt, daß er im Reichstag für 
die Wiederherſtellung Polens gerichteten 


Beſtrebungen eintrete. Bekanntlich hat der Abg. Windt⸗ zolls auf friſche Gemüſe ſeitens des Regierungs⸗ 


die auf 


horſt ſich in ganz entgegengeſetztem Sinne ausgeſprochen. 


Daß der Miniſter nicht ein tadelndes Wort gegen ſolche H 
® eh be | BL der Zollfreiheit für Gemüſe enthält, bisher von 
den Abg. Windthorſt in den 


Verleumdungen gehabt hat, iſt mir unfaßbar. Ich mu 
einen ſolchen Angriff auf den W̃ 
Regierungsblättern für eine niederträchtige Verleumdung 
halten (Beifall im Centrum und links.) 

Abg. Dirichlet (frei): Als Gd 
zwei oder drei Jahren die Forderung ftellte, der Miniſter 
möge auf die Einführung eines vornehmeren Tons in 
der officiöfen Preſſe hinwirken, habe ich bemerkt, daß, 
wenn man Vornehmheit nicht beſitze, man ſie ſich au 
nicht geben könne (Sehr richtig! recht, Heiterkeit), daß man 
aber wohl die Wahrung des bürgerlichen Anſtandes ver⸗ 
langen und durchſetzen könne. Damals hat der Miniſter 
ausdrücklich das Recht der Regierung betont, ſich gegen 
angeblich ſchmutzige Angriffe Einzelner in ihren Organen 
in derſelben Weile zu wehren. Der Minifter hat alſo 
ein ſolches Vorgehen damals für ganz in der Ordnung 
erklärt, gleichviel ob er dafür verantwortlich iſt oder 
nicht. Dagegen haben wir uns damals verwahrt und 
dagegen verwahren wir uns heute. In jeder Partei⸗ 
preſſe und in jeder Partei giebt es gemeine und an⸗ 
ſtändige Menſchen, darüber iſt kein Streit. Thatſächlich 
aber verfügt der Miniſter über ein Quantum von 
Staatsmitteln zur Bekämpfung des Königs Georg und 
ſeiner Agenten, und notoriſch wird die Regierungspreſſe 
aus dieſen Staatsmitteln unterſtützt. Das iſt der ganz 
erhebliche Unterſchied, und eine Regierung, die fo ver⸗ 
Kahn it eine Parteiregierung im vollſten Sinne des 

ortes. 

Abg. v. Eynern (nat ⸗lib) Die nationalliberale 
Partei kann für den Ton ihrer Preſſe nur dann ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, ſobald wir unſererſeits 
eine Billigung dieſes Tones ausſprechen Der 
Fall Mainz Bingen dreht ſich nunmehr ein⸗ 
Ing um die Perſon des Hrn v. Schauß. Möge 
Hr. Rickert ſich im Reichstage mit dieſem auseinander⸗ 
ſetzen. (Ruf: Sitzt ja gar nicht im Reichstage!) Unſer 
Verhältniß zur conſervativen Partei iſt ja bei allen mög⸗ 
lichen Anläſſen angegriffen worden. Ein hervorragender 

ührer der nationalliberalen Partei hat einmal im 

eichstag geſagt: wir werden uns niemals ſcheuen, mit 
den Conſervativen diejenigen Geſetze zu beſchließen, 
welche wir zum Wohl des deutſchen Vaterlandes für 
geboten halten. Der hervorragende Parteiführer, der 
am 9. April 1880 dieſe Worte ſprach, war der Abg. 
Rickert. (Stürmische Heiterkeit.) Ich beflage tief, daß 
gerade dieſer Herr, der bis vor wenigen Jahren ein 


ervorragendes Mitglied der nationalliberalen Partei 


war, es nicht ſeinen jetzigen Parteifreunden überläßt, 


inen D 


einen Worten die Entrüſtung eines ehrlichen Mannes 


Wahl des Gegners zu verhindern, ſondern auch darauf, 
ihn zu vernichten, ſei es auch unter der öffentlichen 
Ausſprache bewußter Unwahrheiten. Das ift 
nationalliberale Doctrin! (Sehr wahr! links; Unruhe 
bei den Nationalliberalen.) 
bg. v. Eynern: 
gethan, nicht in den Reichstag zu gehen, ſondern ſi 
ſelbſt zu vertheidigen. Hr. Rickert ſoll derſelbe geblieben 
ſein, nur die nationalliberale Partei ſoll ſich geändert 
haben, dann hätte alſo vor 4 Jahren auch Hr. Richter 
der nationalliberalen Partei angehört, bei dem jetzt Hr. 
Rickert ſitzt Hr. Richter aber hat ſich, wie hier wohl 
von allen Seiten anerkannt werden wird, gewiß nicht 
geändert. (Große Heiterkeit) „ 
Die Vermehrung der Landgendarmerie wird in be⸗ 


ſonderer Abſtimmung gegen die Stimmen des Centrums, 


der Polen und eines Theiles der Freiſinnigen bewilligt. 

Ueber den Dispoſitionsfonds für allgemeine 
Ausgaben im Intereſſe der Polizei wird auf Antrag 
des Abg. Büchtemann beſonders abgeftimmt. Derſelbe 
wird gegen die Stimmen eines Theiles des Centrums 
und der Freiſinnigen bewilligt. 

Beim Kapitel Strafanſtalts verwaltung lenkt 
Abg. v. Schenckendorff die Aufmerkſamkeit auf einige 


dringend der Abhilfe bedürftige Verhältniſſe der Straf⸗ 
außerordentlich 


anſtaltslehrer. Denſelben fällt eine / 
wichtige Aufgabe zu, weshalb nur hervorragend tüchtige 
und bewährte Lehrer hierzu Verwendung finden können. 
Dieſelben haben deshalb immer ſchon eine längere Dienſt⸗ 


zeit im Volksſchuldie inter ſich, durchſchnittlich nicht 
unter 15, tels adde is 55 Jahre. Dieſe Lehrer haben 


aber z. Z. kein Recht darauf, daß ihnen bei ihrer 


Penſionirung dieſe Dienſtjahre auch angerechnet werden. 


Dann aber find auch die Gehaltsverhältniſſe der Straf⸗ 
anſtaltslehrer höchſt traurige. Etatsmäßig bewegt es ſich 
zwiſchen 15002100 M Das Aufrücken geht äußerſt 
langſam vor ſich. Gegenwärtig hat der fünfte Theil 
aller Lehrer ſchon ſeit beinahe 12 Jahren nicht die ge⸗ 
ringſte Zulage erhalten, und der zuletzt in das Maximal⸗ 
Ge eingetretene Lehrer gebrauchte 26 Jahre dazu, 
eine früheren Dienſtjahre natürlich nicht eingerechnet. 
Ich bitte die Regierung, dieſe Lehrer den Secretären 
gleichzuſtellen. 


würde, fo iſt dieſe Forderung gewiß als eine äußerſt 
beſcheidene zu bezeichnen. 


Nachdem ſich noch die Abg. Knörcke und Cremer 
in gleichem Sinne aus geſprochen, wird das Kapitel be⸗ 
willigt, ebenſo der Reſt des Ordinariums, ſowie das 


Extraordinarium. 


des Amtsgerichts zu Neuſtadt⸗Magdeburg. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 2 
* Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer erledigte heute 


—.— 


Vormittag einige Regierungsangelegenheiten, nahm 


dann den Vortrag des Polizeipräſidenten Freiherrn 
v. Richthofen entgegen und arbeitete Mittags mit 
dem Chef des Militärcabinets v. Albedyll. 

= Berlin, 9. Februar. Die „Germania“ fährt 


fort über die Frage des Socialiſtengeſetzes ab⸗ 


ſolutes Schweigen zu beobachten. Es dürfte indeſſen 


voreilig ſein, daraus zu ſchließen, daß das Centrum 


geneigt ſei, die zur Verlängerung des Geſetzes er⸗ 


r. Bennigſen vor 


mun 


ſind die Bittſteller doch 
[Geſuchen um Anſtellung abſchläglich beſchieden 


Ben 
em 


ſogar die Beſtimmung aufgenommen, wonach 
betreffenden Häuptlingen verboten ſei, mit anderen 


der Eingeborenen ſoll durch dieſe 


neo⸗ 


r. Rickert hätte vorher beſſer 


1 Da nur 53 Lehrer im Ganzen vorhanden 
ſind und der Mittelſatz auch nur um 150 . ſteigen 


neuer, auf verfaſſungsmäßigem Wege begründeter 


entſcheidend, daß materielle Beſtimmungen der 


forderliche Zahl von Stimmen zu liefern. Der An⸗ 


In der Petitions⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde heute gelegentlich der Berathung der 
Petitionen wegen Einführung eines Eingangs- 


Commiſſars conſtatirt, daß eine Kündigung des 
Vertrags mit Spanien, der bekanntlich die Clauſel 


keiner Seite erfolgt ſei. Der Vertrag läuft bis zum 


30. Juni 1887. 


* Das Herrenhaus] hat ſeine nächſte Parla⸗ 
mentsſitzung auf den 24. d. Mts. anberaumt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Kreis⸗ und 
Provinzialordnung für Weſtfalen, deren 2. 
Leſung in der Commiſſion am 15. Februar beginnt, 
und die Landgüterordnung für Schleswig⸗ 
Holſtein, über deren geschäftliche Behandlung ein 
Beſchluß noch nicht gefaßt iſt. 

* [Die Aid ee d des Reichstags 
hat geſtern und heute die 1. Leſung der Vorlage 
beendigt. Nach dem mit 12 gegen 10 Stimmen an⸗ 
genommenen Antrage Rohland ſoll, wie gemeldet, 
die Rübenſteuer im Betriebsjahre 1. Auguft: 
1886 / 31. Juli 1887 70 Pf. pro Centner, vom 
1. Auguſt 1887 ab 60 Pf. pro Ctr. betragen. Ueber 
die Höhe der Ausfuhrvergütung iſt ein Beſchluß 
nicht gefaßt. Die Steuercreditfriſt ſoll 6 Monate 
betragen und die Niederlegung von Zucker in öffent⸗ 


| Dësen Niederlagen gegen Steuervergütungsſchein auf 


2 Jahre mit 5 Proc. Zinſen geſtattet ſein. Eine 
2 Dem. 3. Leſung iſt vorbehalten. 
IGColonialrechtspflege.] Die Reichstagscom⸗ 
miſſion zur Vorbergthung des Geſetzentwurfs be 
treffend die Rechtspflege in deutſchen Schutzgebieten 


hielt am Montag die d'V Sitzung ab. Geheim⸗ 


rath Dr. Kayſer ſprach ſich lebhaft gegen die nach⸗ 
trägliche Außerkraftſetzung erlaſſener königlicher Ver⸗ 
urdnungen aus, aber weder er noch Geheimrath, 
Gutbrodt konnten auf die Frage, ob man lieber 
dem Reichstage das Recht der vorherigen Zuſtim⸗ 
einräumen werde, eine bindende Antwort 
ertheilen. Im Bejahungsfalle wollten der national⸗ 
liberale Meyer⸗Jeng und Dr. Hänel nach dieſer 
Richtung hin Vorſchläge formuliren. — Si Der 
Frage der Sklaverei erklärte Geheimrath Dr. Kayſer 
vorläufig und nicht namens der verbundenen Regie⸗ 
rungen, man werde den Deutſchen in den Colonien 
nicht erlauben, Sklaven zu halten, könne es aber 
den Einheimiſchen nicht verbieten, während natürlich 
der Handel mit Sklaven nicht geſtattet ſein werde. 
Idie Gerichtsvollzieher⸗Civilanwärter] haben 
ſich bereits wiederholt an das Abgeordnetenhaus 
mit der Bitte gewandt, daſſelbe möge dafür ein⸗ 
treten, daß ſie mit den Militäranwärtern gleich⸗ 
und mit dieſen alternirend als Gerichtsvollzieher 
angeſtellt werden. Obwohl die Petitionen der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wurden, 
nach wie vor mit ihren 


worden, weil De nicht Militäxanwärter ſeien. Die 


Petition iſt jetzt von Neuem eingebracht. 


* [Die Briten und Deutſchen am Niger.] In 


der „Köln. Z.“ wird mitgetheilt, daß die engliſche 
National African 
Flegel bei deſſen Hand elsexpedition am Niger und 


Society dem Afrikareiſenden 


Benue allerlei Schwierigkeiten in den Weg legt, 
indem ſie mit den einzelnen Häuptlingen Verträge 
abſchließt, kraft deren ſie alles E von Der 
Mündung des a dies lie S lend bis des 
Ddieſem alles Uferland bis zur 
BE ` 
aben r das Anlegen be et 
e 
den 


ue, und bei 
renze feiner Se 


worben haben will und ſogar da 
Schiffe verbietet. In einigen dieſer Verträge 


Weißen als den Angehörigen der Geſellſchaft 
Handel zu treiben oder ſolche überhaupt aufzu⸗ 
nehmen. Flegel habe in Folge der Hetzereien 
jener Geſellſchaft von Jola unverrichteter Sache um⸗ 


kehren müſſen, und er werde jetzt verſuchen, von der 


Landſeite nach dem nördlich von Kamerun gelegenen 
Adamaua⸗Gebiete vorzudringen. Die Erbitterung 
Gewaltſamkeiten 
der Engländer ſo groß ſein, daß Flegel bei der 
weiteren Ausführung ſeiner Aufgabe den größten 
Gefahren ausgeſetzt ſei. Die deutſche Regierung 
werde zweifellos die engliſche an die auf der 
Congo⸗Conferenz wie ſpäter im Vertrag mit Deutſch⸗ 
land im Mai vorigen Jahres übernommenen 
Pflichten erinnern. Falls England denſelben nicht 
nachkomme, jo ſchließt der Artikel der „Köln. Z.“, 
„ſo würde es wohl am einfachſten ſein, den Mächten, 
welche die Congo⸗Acte abgeſchloſſen haben, den 
Bruch der darin übernommenen internationalen 
Verpflichtung ſeitens der engliſchen Regierung zur 
Anzeige zu bringen uad dieſelben zur Abhilfe zu 
veranlaſſen.“ 

Das ſcheint einen neuen Conflict zu verkündigen. 

* Deutſche Bajonette in England.] Bekanntlich 
hat ‚neulich eine Unterſuchung der Bajonette der 
engliſchen Infanterie ergeben, daß dieſelben großen» 


theils zu weich, daher unbrauchbar und mit anderen 


Mängeln behaftet waren. Sofort tauchte die Be⸗ 
ſchuldigung auf, dieſe Bajonette ſeien aus — 
Deutſchland. Jetzt wird in England ſelbſt die 
Grundloſigkeit jener Behauptung zugegeben. Dem 
engliſchen 5 „The Ironmonger“ zufolge ſind 
alle engliſchen Bajonette ſeit 1878 in der königl. 
Waffenfabrik zu Enfield verfertigt und iſt deutſcher 
Stahl dazu nie verwendet worden. Wie der Berliner 
Correſpondent der „Times“ aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nimmt, wird Oberſt Arbuthnot von der Staats⸗ 
waffenfabrik in Enfield demnächſt in Solingen ein⸗ 
treffen, um eine große Sendung von Säbeln und 
Bajonetten für den Gebrauch der engliſchen Armee 
zu übernehmen. \ 
Poſen, 9. Februar. Der „Kuryer Poznanski“ 
meldet: Geſtern erhielt das hieſtge Metropolitan⸗ 
Kapitel ein vom 2. Februar datirtes Schreiben 
des Papſtes, worin Leo XIII. amtlich conſtatirt, 
Cardinal Ledochowski habe reſignirt; er, der Papſt, 
ſei durch die Lage der Dinge genbthigt geweſen, 
ſelbſt zur Nomination des Nachfolgers deſſelben zu 
ſchreiten und habe den Probſt Dinder dazu 
deſignirt. Er hoffe, das Kapitel werde dem 
künftigen Erzbiſchof mit Rath und That beiſtehen. 
Braunſchweig, 9. Febr. (W. T.) Ausführlichere 
Meldung.] Bei der heutigen Berathung des Landtags 
über die Vorlage in Betreff des neuen Huldigungs⸗ 


In erſter und zweiter Leſung genehmigte hierauf 6 eides wurde ſeitens der ſtaatsrathlichen Commiſſion 


das Haus den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 


eine Erklärung abgegeben, welche dahin geht: 
Selbſtverſtändlich diene der neue Eid zur Ss 
er⸗ 
pflichtungen. Für die Frage, wie ſich der neue Eid zu 
dem früheren Huldigungseide verhalte, ſei die Thatſache 
Verfaſſung 
und daraus ſich ergebende Rechtsperhältniſſe durch den 
Inhalt des neuen Eides nicht berührt würden. Der Aus⸗ 
druck eines beſonderen Vorbehalts ſei nach Anſicht der 
Commiſſion nicht erforderlich. Andererſeits ſei es miß⸗ 
lich, ſolchen Vorhehalt in Bezug auf Verpflichtungen aus 
dem früheren Eide durch einen förmlichen Staatsact zu 

ſanctioniren. ; 
Auf eine Anfrage des Abg. Sallentien e: 
Härte Stagtsminiſter Graf Görtz⸗Wriesherg, 
daß er nicht im entfernteſten daran denke, Wider⸗ 


nen, 


ruch zu erheben gegen die Erklärung der Com⸗ 
„ ſchon aus dem einfachen Grunde, weil er, 
der Miniſter, überzeugt ſei, daß jeder einzelne Ab⸗ 
eordnete und Landeseinwohner es mit dem eigenen 
Gewiſſen abzumachen habe, in wie weit er unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen, die man heute 
noch nicht über Ben könne, ſich gebunden erachte 


durch den früher geleiſteten Eid. Hierdurch erklärte 


Ache Bewölkung. Keine oder geringe Nieder⸗ ` 


äge. f 
* [Bon der Weichſel.] Die Weichſelſtrecke 


Palſchau abwärts bis zur Weichſelmündung bei 
Neufähr iſt jetzt wieder in Folge der anhaltend 
| gelinden Witterung eisfrei. Heutiger Waſſerſtand 


bei Plehnendorf 3,38 Meter. 


* Ruſſiſcher Getreideexport.] Daß Rußland, 


Lo 


5. solide Anlagen und fremde - festen Zins tragende Papiere erschiene® 
theitweise abermals etwas besser. Die Üassawerthe der übrigen Gë 
schäftszweige hatten bei fester Gesammthaltung theilweise belang- 
reichere Umsätze für sich. Der Privat - Discont wurde mit 1% Pros. 
notirt. Auf internationalem Gebiet unterlagen österreichische Oredit- 
Actien bei mässigen Umsätzen mehrfachen Schwankungen; Franzosen 
waren nach schwächerer Eröffnung befestigt; Lombarden und andere 
österreichische Bahnen wenig verändert und ruhig; Gotthardbahn fest, 
Von den fremden Fonds waren russische Anleihen und Noten höher 
und belebt, auch nngarische @oldrente steigend und lebhafter. Deutsche 
und preussische Staatsfonds blieben ruhiger bei fester Haltung, in- 
sändische Eisenbahn - Prioritäten ziemlich belebt. Bank - Aotien 
Industrie- Papiere fest, Inländische Eisenbahn- 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Febrnar. (Privat⸗Telegr.) Die 
Motive zu der Polenvorlage find ganz kurz. In 
denſelben wird ausgeführt, es werde nicht beab⸗ 
ſichtigt, Geſchenke zu machen, ſondern entsprechende 
Anzahlungen und Geldrenten zu verlangen. In 
Weſtpreußen und Poſen ſtänden hunderttauſend 
Hectar zum freiwilligen oder Zwangsverkauf, in 


von 


—— — —— — 


gangen in Tranſitwaare ſehr 


ſich Abg. Sallentien befriedigt. Die Geſetzesvorlage] durch die deutſchen Getreidezölle angeſpornt, es an Poſen allein ſtänden hu e 
i i 1 0 S A \ ; ndert größere Beſitzungen Actien fest. 
wurde, wie W al angenommen. Bemühungen, ſeinen We e über die eigenen 1 Verkauf. Man El derf eine domaniale Deutsche Fonda Weimar Sen e 
In Warendorf (Weſtfalen, ſtarb am 5. d.] Häfen zu lenken, nicht fehlen läßt, iſt längſt bes | Bewirthſchaftung, bis Crloniſten gefunden fee e e ar in e 
der Gerichtsrath g. D. Brockhauſen, der im, ahre kannt. Weitere Maßnahmen nach dieſer Richtung Die Zeit ſei günſtig, deßhalb werde eine ſo hohe Set Arlene & . ga 1 8320 ee 
1848 einen weſtfäliſchen Wahlkreis im Frankfurter ſtellt nun eine Correſpondenz der „Kreuzztg.“ — die | Summe gefordert Die Regierung verlange dabei do, ae ,, 10500 E AA . 118 8e 8% 
Parlament vertreten hatte. ſicher nicht in dem V t, G . f g ` 8 Staats- Schuldscheine 5 ½ 100,00 u. Bud. Bahn 46,5 4% 
d erdacht ſteht, Gegnerin unferer | möglichft freie Hand. Ostprenss.Prov.-Onlig. | 4 1103,95 J utdch-Limburg 10.66 0 
Oeſterreich⸗Ungarn. Getreidezölle zu ſein — in Ausſicht. Sie meldet - Wentpreuss.Prov.-Onl.| bag | Frans. S. — | 8 
Wien, 9. Febr. Das Unwohlſein des Kron⸗ aus Petersburg vom 7. d. Mts.: „In Regierungs- Borsen- Depesche der Danziger Zeitung. Gere e 2% 428,25 f de. Nordwontoahn 4 | Zi 
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an Einfluß in demſelben Maße, als die Bourbonen 


verlieren. Hier in Madrid ſoll im bourboniſchen 


Lager, an deſſen Spitze Siabella II. fteht, eine Con⸗ 


centration aller ergebenen Kräfte beabſichtigt ſein 


und zu demſelben Zwecke wäre der König Don 
2 ö Auch die 
Strenge, mit welcher der Herzog von Sevilla 
beſtraft wird, wird als auffällig bezeichnet, und man 
rinne er Infant Hein⸗ 
rich, im Duell von dem Herzog von an 
getödtet worden iſt, welcher jetzt im Begriff ſteht, 
eine DI das 
einzige Mitglied der Bourbons, welches heute im 


Franzisko nach Madrid gekommen. 
erinnerte daran, daß ſein Vater, 


ſeinen Sohn mit der Infantin⸗Enkelin, — 


Palaſt in Anſehen ſteht, — zu verheirathen. Ihre 
Schweſter, Donna Iſabel, und bee deen ener | 
Iſabella U., ſieht man niemals an der Seite der 


een e 
Im übrigen glaubt jedoch der Correſpondent 
nicht daran, daß auf ſpaniſchem Boden Unter⸗ 


nehmungen gegen die franzöſiſche Republik geſchmiedet 


werden, wenn man auch jede Erſchütterung derſelben 
in gewiſſen Kreiſen gern ſehen würde. Bi 


Brüſſel, 7. Feb cn 
rüſſel, 7. Febr. Von Congonachrichten i 
u erwähnen, daß die ſämmtlichen drei Ae 
Van Gele, Cranzhoff und Wäterincks, die das 
Commando an den Stanleyfällen übernehmen 
ſollten, am Congo ſo ſchwer am Fieber erkrankt 
ſind, daß ſie ſich nach Europa wieder einſchiffen 
mußten. Auch Dr. Lenz iſt ſchwer erkrankt in 
Leopoldville angekommen, jetzt aber wiederhergeſtellt. 
Lieutenant Coquilhat geht jetzt nach dem Congo 
125 zwei Artillerie⸗Unteroffizieren und zwei Kanonen; 
etztere find für die Stationen des Obercongo bes 
Kon; die Unteroffiziere ſollen die eingeborenen 
e im Gebrauch der Kanonen unterweiſen. — 
ES erſten mit den neuen Congopoſtmarken frankirten 
0 find jetzt vom Congo hier eingetroffen. — 
GC nächſten Abfahrten nach dem Congo finden am 
4. d. M. von Rotterdam und am 24. d. M. von 
Liverpool aus ſtatt. 


8 Von der Marine. 
ie Panzerfregatte „Friedrich Karl“ (Com⸗ 
mandant Capitäin zur See Stempel) iſt am 9. Se 
bruar c. in Gibraltar eingetroffen. 


Danzig, 10. Februar. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 11. Februar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei wenig veränderter Temperatur und auf⸗ 


ftiſchenden Winden von unbeſtimmter Richtung ver⸗ 


re Age NERT 


geftrigen Nachmittag die diesjährige, im Hotel Kaiſerhof 


peranſtaltete E 
Corps „Boruſſia“. An 


Marſchall Fürſten zu Salm⸗Reifferſcheidt und 
Regierungs⸗Präſidenten v. Pilgrim. 
* Duell.] 


Marhurg ehe ate 
Schuß abgege 
Polizeibeamter das Duell 


* [Die Altkatholiken in Bern] haben einen großen 
d Februar iſt an den Folgen 
eines Blutſturzes Profeſſor Dr. Franz Hirſchwälder 
geſtorben, welcher an der dortigen Univerſität ſyſte⸗ 
matiſche Theologie las. Zu Habelſchwerdt in Schleſien 
am 7. Dezember 1843 geboren, iſt derſelbe nur 42 Jahre 
alt geworden. Nachdem er in Breslau erſt Philoſophie 
und Philologie und dann Theologie ſtudirt hatte, wurde 
wo er mit 
Döllinger ein E Gegner der neuen päpſtlichen 


Verluſt erlitten. Am 5. 


er 1868 ordinirt und ging nach München, 


Lehre war. Im Ja 
oben erwähnten Lehrſtuhl inne hatte. 
Verſtorbenen war eine! 
Luther's, fein Pater preußiſcher Beamter. 
BBE 


der alten Herren des Bonner 
' der Commerstafel ſah man 
auch den Reichsbank⸗Präſidenten v. Dechend, den Oberſt⸗ 


An der Mühlheimer Heide wurde am 
letzten Sonntag Nachmittag ein Duell zwiſchen einem 
Küraſſier⸗Offizier aus Deutz und einem Studenten aus 
Als die Duellanten je einen 
en hatten, ohne zu treffen, unterbrach ein 


tehre w re 1874 wurde er an die Berner 
Univerſität berufen, an der er his zu ſeinem Tode den 
Die Mutter des 
directe Nachkommin Ma 
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in Ruſſiſch⸗Polen wohnende Vater nahm meine Hilfe in Angekommen: Lotte (SD.), Oeſterreich, Sunder⸗ yt 115 8 1. Leet | = 9 
Anſpruch, um die Erlaubniß zum Verweilen feiner | land, Kohlen. Ne ; ee , SEO up] Dakar 1 
Tochter bis zum Herbſt am hieſigen Orte zu erwirken. Geſegelt: Adele (SD), Krützfeldt, Kiel, Sprit ee 770 [ ssW 1 bedeckt —2 
Der Umſtand, daß dieſes Mädchen wohl ſchwerlich und Holz. . en are | Se 4 bedeckt | —1 1 8 
polniſche Sitte und Lehensweiſe nach Preußen zu ger: 10. Februar. Wind: SW. Faris 1 u | ® 3 | wolkenlos SH 
pflanzen fähig und geeignet ift, hat mich beranlaßt, der Angekommen: Aurora (SD.), Olſon, Malmoe, erbse Lt 2 Fes! 
Redaction von dieſem Vorfall, der von Wort zu Wort | Ballaft. e ME 210 1 | heiter —5 
3 mir ae ei, 5 : 155 Fünen ed Mit⸗ Nichts in Sicht. eben Ee 19 680 d Nebel, , 1 
theilung zu machen, dieſelbe beliebig zu verwenden. — emnits © © N 
= (Fortſetzung in der Beilage.) Thorn. Ee Waſſerſtand: 2,88 Meter, | Benin `: rr: 118 55 a Ha SEH 
Wind: SW. Wetter: bedeckt, Froſt, etwas nebelig. Gccdn —————L3197 | 880 4 Nebel —- 
Vermiſchte Nachrichten. Schneewehen. | GE SE -| 117 | Zeg 4 | welkenios Fa | 
Berlin, 9. Febr. Prinz Wilhelm befuchte am Schiffs⸗Nachrichten. Dre = tee St 


1) See mässig bewegt. 8) See bewegt, 3 Reif. 
g Seala für die Windstärke: 1 cs leiser Zug, 3 = leicht, 8 m schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 mu stark, 7 mu gt 8 = iürmlsch, g e 
Sturm, 10 == starker Sturm, 13 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueherſicht der Witterung. 5 

Eine breite Zone hohen Luftdruckes mit ruhigem, 
heiterem und trockenem, jedoch vielfach nebligem Wetter 
liegt über Mitteleuropa, während tiefe Depreſſionen im 
110 Norden vorüberziehen, über ganz Nordeuropa 
mildes Wetter peranlaſſend. Die Temperatur iſt in 
Deutſchland erheblich geſtiegen, in Bamberg um 13, in 
Chemnitz, wo Thauwetter eingetreten iſt, um 15 Grad. 


Deutſche Seewarte. 
—.. —— wk˙— — ü 


Meteorologische Beobachtungen 


| 
| F 
| 
| 
| 
d 
| 


Stockholm, 6. Februar. Der Dampfer „An na“, 
welcher am Mittwoch von hier nach Rußland abging 
um daſelbſt eine Ladung Getreide einzunehmen hat au 
dem Revier im Eife die Schraube verloren und iſt nach 
hier zurückgekehrt. \ 

Philadelphia, 7. Februar. Ein Telegramm aus 
Glouceſter (Maſſ.) meldet den, in den letzten Stürmen 
erfolgten Unterganglzweier Fiſcher fahrzeuge, wobei 
27 Mann ihr Leben einbüßten. — Der engliſche 
Dampfer „Caſtle Crag“ verließ am Sonnabend den 
Hafen von Neworleaus, um ſeine Reiſe nach Bremen 
anzutreten, wurdesaber im Hafen bald darauf unlenkbar, 
indem das Schiff dem Steuer nicht mehr gehorchen 
wollte, und rannte vier Schiffe über, bevor etwas 
zu ihrer Rettung gethan werden konnte. Der engliſche 
Dampfer „Erin's Gem,” die Schiffe „Equator“ und 
„Aſiana“, ſowie die Bark „Ophir“ wurden ſämmtlich 
beſchädigt, der „Equator“ und die „Aſiana“ find faſt 
total wrack. 


— gd 
Berliner Fondshörse vom 9. Februar, 
Die hentige Börse eröffnete in mässig lester Haltung und mit zu- 
meist wenig veränderten Coursen anf speculativerı Gebiet. Die 
d Speculation zeigte sich Anlanzs sehr reservirt und Geschäft und Um- 
sätze bewegten sich in engen Grenzen, In deser Beziehung waren 
die undestimmten Tendenz Meldungen der fremden Börsenplätze von 
1 bvervorragendem Einfluss. Sehr vald machte sich sier im Anschluss 
rt / an spätere Wiener Course ziemlich allgemein eiue festere Stimmung 
geltend und bei lephalterem Verkehr zogen die Course durchschnittlich 
etwas an. Der Kapitaismarkt erwies sich recht fest für heimische 


„ 


den 


Leg, Btauë 
E Stans Thermometer 


Golan 


Wird und Wetter. 


Killizeftern. 


a nm ” 
HI UI a 


—1,5 Südl., f. still, neblig. 228 
—1,5 
1 —0,6 


Verantwortliche Redacteure: fire den politiſche „Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 


T. Uwrener e Mößberf- 


empfiehlt in ſolider Arbeit, reichhaltiger Auswahl und billigſten Preiſen 


Möbel, Spiegel um 


Complete 
Einrichtungen. 


II 


olsterwaaren. 


KV 


Decorationen. 


ame | | 


Hai Mittag 12%, Uh meine 
liebe Frau Jenny, geb. Falk, von 
einem Töchterchen glücklich entbunden. 
7514) Otto Felske 
Danzig, den 10. Februar 1886. 


Vom 16. d. M. ab befindet 
ſich mein Bureau 


Jopengaſſe 50. 
Holder Egger, 


7475) Juſtizrath. 
Wearienburger Geld⸗Lotterie 3,00 K., 
Kinderheilſtätte Zoppot 1,00 . 
Ulmer Münſterbaulooſe 3,50 A. 
Zu haben in der 
Exbedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 A. 
Loose der Kölner Dombau- 


eräucherte Oſtſeeſprotten, tägl 
zmal aus dem Rauche, pr. Z 
und 25 A in Kiſten von 4% f 80 
u. 90 3, bei Mehrabnahme billiger, 
nach auswärts gegen Nachnahme, 
IN ln u An 
r. 12 in der Herings⸗Handlung bei 
7493) H. Cohn. 


Graue und braune 


Packpapiere, 


nur aus Lumpen fabricirt, empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Papierfabrik 
Ss. A. Hoch, 


7502) Danzig. 


Beſte engliſche 


Zwanzigste Ziehung. 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


S zur Freilegung des Kölner Domes. 
Ziehung am 25. u. 26. Februar 1886. 1 
5 Hanpt-Geld-Gewinne: S 


75 000 A. 30000 A. 15.000 ., ferner 2 & 6000 K., 5 4 3000 K., 
2 & 1500 ., 50 & 600 H., 100 à 300 KH. und noch 1200 Geldgewinne Eë 
mit zuſammen 90 000 K.; außerdem noch Kunſtwerke im Werthe von 


60 000 A. 
S Looſe A 3 Ml. 50 Pf. in der Expeditou der 5 


Danziger Zeitung. 


Ermutbigt darch die 


allbefannte Opferwilligkeit der Einwohner 


Lotterie (bei der General: Danzigs, welche $ $ ; ` 2 
N 85 d REECH zu helfen gerne bereit find, wo es die Unterſtützung gemein- 1 

ne Köln bereits vergriffen) ise Anftalten gilt, haben die WË es uten am Amin⸗ H en, 
Loose der Marienburger Geld-| ' ärz wieder einen 5 ab Lager oder franco Haus offerirt 

Lotterie a A. 3 Bazar e E 
Loose der Ulmer Münsterban- Th. Barg, 

otterie a A. 3,50 bei (7509 7 2 
Di. Berding, Outer. zun Sr des St. Marien⸗Krankenhanſes] zët: 58, Sege. 


zu eröffnen. op 

Der Segen, den diefe größtentheils durch milde Gaben unterhaltene 
Anſtalt den Kranken aller Confeſſionen ſpendet, iſt ja in allen Kreiſen be⸗ 
kannt und wir dürfen uns der frohen Erwartung hingeben, daß wohlwollende 
Unterſtützung uns nicht fehlen wird. i 

Wir bitten daher um geneigte Gaben für den Bazar und werden jedes 
Scherflein dankbar annehmen. 

Danzig, den 6. Februar 1886. 


Geleſene Journale, Gartenlaube, 
e 1 95 für Ge SE billigen 
reiſen zu verkaufen be 
Kr A. Trofien, 
Peterſiliengaſſe 6. 
Mein am hieſigen Platze helegenes 
einziges ſchon viele Jahre flott be⸗ 
triebenes 


Garten⸗Reſtaurant. 


beſtehend aus neuerbautem Wohn⸗ 
hauſe, Stallungen, Kegelbahn u. |. w. 
und ſchön eingerichtetem Garten, 
bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. (7482 
Konitz Weſtpr, im Febr. 1886. 
Th. Schur. 
Bodenrummmel. wird gekauft Häker⸗ 
gaſſe 48 bei A. Schwarz. (7484 
Zwei gute Arbeits⸗ und Fahr⸗ 
pferde nicht unter 5 Zoll groß werden 
zu kaufen geſucht. 
Hohe Seigen Nr. 28. 
Eis Viertel⸗Loos Preuß. Staats⸗ 
Lotterie A für A. 100 zu verkauf 
Offerten unter 7489 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Boden rummel 


und alte Möbel werden ſtets gekauft 
5 | 7500) Altſtädt. Graben 54. 


00 Mark 


Kine Domban⸗Looſe A. 3. (7342 
Moritz Schlefinger, Küninsb.t. Pr. 


Hotel 
Deutſches Haus, 


Holzmarkt Nr. 12, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer von 1.50 an, 
ſowie ſeine Reſtaurations⸗Räumlich⸗ 
keiten zur gefälligen Benutzung. 
4843) Hochachtungsvoll 


Süße dunkelrothe 


Meſſina⸗ 
Apfelſinen 


empfiehlt 7488 


A. Fast, 
Langenmarkt 33.34. 


Einen kleinen Neſt 
NTOCCO· 


Datteln 


verkaufe mit 50 A per ½ Kilogramm. 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Fette Puten und Kapaunen, 
große Haſen per Stück 3 Mk. 
empfiehlt (7504 
Magnus Bradtk 
Gan friſche Maränen verkaufe 
Freitag, Sonnabend, Mittwoch 
Kohlenmarkt. Beſtell erb. Brandg. 9e, 
parterre. Krefft, Seebeſitzer 


Eiſengießerei 
C. G. Springer, 


Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


Gußwagren, 


mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter Ausführung 

„NB. Roſtſtäbe als Maſſenartike 
billgſt. (5291 


Fr. Schulz, Langenmarkt 23. F 
8e 


J. Thun, 
a 46. Fr. Vülcker, Strandgaſſe 7. Fr. v. Winter, Gerbergaſſe 5. 


bewinn-Nummern der Bazar-Lotterie des Reinicke-Stils, 


5.7 10 11 16 21 22 23 24 31 33 36 39 43 45 49 53 56 57 59 61 65 
66 70 71 72 80 83 84 89 93 95 107 10 11 12 14 15 16 18 21 27 28 31 32 
36 38 39 43 44 45 49 54 55 57 63 64 67 69 71 73 80 82 85 88 91 94 96 
97 98. 200 1 3 8 13 14 21 22 23 24 34 36 39 40 41 45 46 47 48 52 53 
55 56 58 59 61 62 64 66 57 70 75 76 79 86 87 83 92 91 95. 303 47 8 11 
12 14 15 18 21 23 27 28 30 31 32 33 34 35 36 39 


E 71 7475 
80 82 84 85 90 95 98. 701 6 9 10 11 12 14 17 23 24 26 28 30 31 31 3 


in 
1 84 37 geſucht. 
41 42 45 51 59 60 62 65 68 67 68 69 78 82 84 85 87 93 94 97 99. 801 4 S LE 540 Thlr. 


80 
5 16 17 18 20 22 23 2: 28 29 31 32 33 35 37 42 43 44 46 47 49 52 57 60 ef. Offerten unter Nr. 7483 in 
61 63 65 66 67 68 72 73 78 80 81 82 83 85 87 89 93 96. 909 9 12 15 18 le P Ztg. erbeten. 
20 23 25 30 35 37 39 40 41 48 54 55 56 57 58 59 61 62 64 73 80 85 88 91 Gin energischer 


97 1009, . | 
Abholung der Gewinne Freitag, d. 12. u. Sonnabend, d. 13. Febr. Inspector 
(309 gelucht. Dominium Prangſchin. en 


Born, 9—2 Uhr, Tobiasgaſſe 27 bei Frl. Klinsmann. 
orſtellung erwünſcht. 


Ihelm- Theater i Ar fir vi Zr Jer 


Sonnabend, den 13. Februar 1886: 
Vor Abzug nach Berlin 


Unwiderruflich letzter großer 
Maskenball. 


Aufzüge und Ueberraſchungen aller Art werden geboten. 
H. Meyer. 


Kaufmännischer Verein „HANS“, 


Kreisverein des Verbandes Deutſcher Handlungs⸗Gehilfen. 
Abtheilung für Stellenvermittelung. 
Meldeſtelle Reitbahn Nr. U bei Hrn. Paul Schottke. 
N Die Herren Prinzipale werden gebeten, Anmeldungen von eintretenden 
Vacanzen uns gefälligſt rechtzeitig zukommen laſſen zu wollen. 


Gleichzeitig erſuchen wir ſämmtliche ſtellenſuchenden Collegen ihre Be⸗ 
werbungsſchreiben einzureichen. „(7406 


Ge Der Vorstand. 
Märzen- Bier 
der Wickbolder Brauerei in Königsberg 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen die alleinige Niederlage 
obert Krüger, Hundegaſſe 34, 
ER 5 DB EE 


S geräuſchlos, 1 bis 50 
Pferde, bis 75% Erſparniß gegen 
i andere Motoren. Präciſions⸗Motoren 
für elektriſche Betriebe. Einfachſter und 
ſolideſter Motor. Vorzügl. Referenzen. Agenten gef. 
C. Beissel & Cie., Ehrenfeld. 


Auction 
mit Buckskins u. Tuchen. 


Montag, den 15. und nöttzigenfalls Dienſtag, den 16, Februar er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage und für Rechnung wen 
es angeht, wegen Geſchäftsaufgabe in meinem Bureau 


Breitgaſſe Nr. A 


ca. 500 Meter reinwollene Buckskins in nur guten 
und modernen Qualitäten zu 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen 


e. 


iſt zu vergeben. Adreſſen unter 7511 
in der Expedition d. Zeitung erbelen. 

Für die 
einer Feuerverſicherung wird 
ein Gehilfe geſucht. 


Off, sub 7457 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hi Kl 
Ein Lehrling 
mit der erforderlichen Schulbildung 
wird für ein Eiſengeſchäft en gros, 
für Comtoir und Lager, von ſogleich 
oder per 1. April cr. geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen unter 
Nr. 7445 in der Exped. d. Ztg. 

inen Kellnerburſchen, der bereits 

1, Jahr gelernt, u. w. Geſchäfts⸗ 

aufgabe frei iſt, empf. J. Hardegen. 

Ein erfahrener 


Hauslehrer, 
Bu empfohlen, welcher in den Gymna⸗ 
ialfächern und der Muſik gründlich 
Unterricht ertheilt, ſucht Stellung zu 
Oſtern a c. Off. werden erbeten sub 
R. S. 15 Graudenz poſtlagernd. 


Idioten! 


und harmloſe Geiſteskranke finden 
ſchon von 400 R. pro Anno Aufnahme, 
Pflege und Beauffihtigung in meiner 
Familie. Lawsken per Königsberg 
i./ Pr Glage. (7478 


Export-Säcke 
zu Klee, 33 ſchwer und darüber, 
: Sämereien, Chemicalten, iR 
Colonial-Waaren, 
Salz, Mehl, Zucker ıc. SS 
Farbige Jute Sackbänder 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
P. Bertram, Gi 
Säcke⸗, Pläne⸗ u. Decken⸗Fabrik, 
Sack u. Plan⸗Verleih⸗Geſchüft, 
. Danzig, Milchkan ſſe 6 


(4867 


Blühende Roſen, 


große Auswahl anderer blühender 
und nichtblühender Gewächſe, 
Blumen⸗Arrangements in jeder 
Form und feinſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 


A. Bauer, 


Langgarten 38. (7275 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
Pfefferſtadt 42 iſt zu vermieth. 
Näheres Halbengaſſe 2. 
7486) G. F. A. Steiff 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus zwei 
Stuben, Entree, Bodenſtuhe, Küche, 
Boden, Keller und div. Nebengelaß 
zum April zu vermiethen. Zu beſehen 
von 11—1 Uhr. 3 (7039 

Näheres parterre im Laden. 


Ein Laden 


im Haufe Matzkauſchegaſſe 1 zu ver⸗ 
miethen. (7449 


Im Speicher Patriarch 
Jacob ſind mehrere Räume zu 


Kaminkohlen 
ſchöner Qualität ex Schiff offerirt nach 
Gewicht billigft 7379 

Albert Fuhrmann. 


Maslengarderobe 


empfiehlt [auch nach außerhalb] 
H Volkmann, Yetuis«- 


gaſſe 8. 
Fracks 


zu Feſtlichkeiten werden 


ſtets verliehen Breit⸗ und ca. 100 N 7 E ; : = 
e Nr. 36 bei J. E : ud ca. 100 Mieter ſchwarze Tuche und Buckskins | vermiethen. (7448 
sen Sea I) Manmann. ebenfalls in feinen Qualitäten entweder im Ganzen Th. Barg, 


Brennmaterialien 


aller Art empfiehlt und bittet um 
zahlreiche Aufträge 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23, 1 Tr. u Laſtadie 34 


oder auch meterweiſe 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereid. Gerichts⸗Taxator und Auectionator, 
Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. (7494 


Hundegaſſe Nr. 36. 


Zoppot. 
Ein Grundſtück, Ausſicht nach der 
See, mit Garten, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Näh. Seeſtr. 12. (749 


ſicheren Stelle, gleich 
87000 . Gothaer Pank, auf 
vorzügliches Werder⸗Grundſtück “ 


ſcherungs⸗Geſelſhaft „Borufſia“ 2 


Generalagentur - 


Zimmer und Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort oder zum April 
zu vermiethen; auf Wunſch auch mit 
ferdeſtall. Näheres daſelbſt 3 Tr. 


herrſch. Wohnun 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47, I. 


Brodbänkengaſſe 28 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ 
lichen Nebenräumen für 1500 K. pro 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir daſelbſt. 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 11. Februar er, 
ends 8 Uhr, 
1. Vortrag (mit Demonſtrationen) d. 
errn Director Kunath: 


„Ueber Verbrennung u. Ver⸗ 
brennungs⸗Anlagen“. 

2. Vorlage einiger techniſchen Nen⸗ 

heiten 750 


Um 7 Uhr Abends: 
Bibliothekſtunde. 


Morgen Donnerſtag 7 Uhr: 
Chorprobe im Gymnaſium. K. 


Nur noch age Zeit wird ge 
Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 
ii Schau geftellt. Außer dem Be 
annten iſt: 
Neu! Die Dreſſur mit 6 Löwen 
in einem Käfig, 
Neu! Die Schaukel balance mit 2 Ele- 
phanten zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 
Hauptvorſtellung und Fütterung 
gewi 8.0 5 50 A und 
„Pla „ 2. Pla un 
3. Platz 30 A Kinder zahlen halbe 
Preiſe. (4821 


| Danzig, 
Hundegaſſe 110, 1. Etage. 
Weinstuben 
mit feiner Küche. 
Delicateſſen der Saiſon. 


Flaschen-Verkauf. 


(4856 


Keſtaurant Jordan.] 
Jopengaſſe Nr. 16. 
Bringe hiermit mein feines 
Reſtaurant in empfehlende Er⸗ 
innerung, ſowie das ja ſehr S 
belebte Pſchorrbrän = 
vom Faß, a % Ltr. 25 3, 
außerdem helles Böhmiſch, 
1, Ltr. 15 A CS 
Reichhaltige Speiſenkarte zu 
jeder Tageszeit. (7487 
Hochachtungs voll 
A. Jordan. 


Reſtaurant 
zum Hochzmeiſter 
Frauengaffe 10, 

Neu eröffnet, 
empfiehlt gute Biere, Weine und kalte 
Küche und bittet um geneigten Beſuch. 

7513) E. Candiet. 


Katholiſcher 
Fecht⸗Verein. 


Mittwoch, d. 17. Febr., Abds, 7 Uhr, 
im großen Saale des Schützen⸗ 


Hauſes: 
Muſikaliſch⸗theatraliſche 
Aufführung, 


ausgeführt v. d. Kapelle des 4. Oſtpr. 
Grenad.⸗Regiments Nr. 5 (Theil ſche 
Kapelle), unter gütiger Mitwirkung 
des Herrn Muſikdirector 5 Landen⸗ 
bach und ſeiner Schülerin Fr. Anna 
Linpman, ſowie von Mitgliedern 
des Vereins. 
1. Theil. (7507 


Concert. 
Theil. 
Luſtſpiel von Moser. 


a 3. Theil. 
6 lebende Bilder a. d. Nibelungenſage. 
Preiſe der Plätze: L 
1. Platz 1 A. 2. Platz 75 A 
Mitglieder des Vereins zahlen auf 
dem 2. Platz 50 A. Stehplatz 30 A. 
Billets zu haben bei den Herren 
J. Lulkswski, Heil. Geiſtgaſſe 97, und 
Kuack, Schmiedegaſſe 16. . 
Der Reinertrag wird z Gründung 


9 eines Waiſenh. in Weſtpr. verwandt. 


die 2. Etage, 


e 
—On Neufahrwaſſer find einzelne 
Zimmer mit auch ohne Man 


sl Apollo-Saal. 


Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 


Neu! Hier noch nie geweſen. 
4. Auftreten der jugendl. Couplet⸗ u. 


x. auch Stellung zu vermiethen. 
erfragen Brodbänkengaſſe 40 eine Wer 
Se 


Cale Hortensia. 


Donnerſtag, den 11. Februar 1886 


Großes Concert 
7063) 


Anfang 3% Uhr. 2 
W. Janzohn. 


Friedrich-Wilhelm 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 11. Februar 1886 


17. Sinfonie⸗Concer 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren⸗ 

Regts. Nr. 5. AN 
Ouverture Ge Albrecht“ von R 
Herrmann (Novität), Largo in Fis-dur 
von Hen 2. Ungariſche Rhapſodie 
von Liszt, Sinfonie „Im Walde“ von 


Raff ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 A. Logen 

50 A. Sit 60 KS "3 
7446) C. eil. | 


a) 


Sonntag, den 14. Februar cr. 
Abends 7 Uhr, | 


CONCERT. 
Eugen d’Albert. 


1. a. Sonate, op. 31 Nr. 3 
b. Sonate op. 53 Beethoven 
2. a Impromptu, fs-dur | 
b. Ballade, As-dur | 
3. Variationen über ein | 
Händelſches Thema. Brahms. 
4. Don Juan⸗Fantaſie .. Liszt. | 
Concertflügel von C. Bechſtein⸗Berlin. 
Billets: Numerirt a 3.—, Steh⸗ 
plätze a 2.—, Schülerbillets a 1,50 bei 
Constantin Ziemſſen, Muſikallen⸗ n 
Pianoforte⸗Handlung. (7155 


Danziger Stadttheater, 


Donnerſtag, d. 11. Februar. 91. Ab.⸗ | 
30. Bons⸗Vorſt. P.-P. D. Novität. 
Zum 1. Male. Deniſe. Schauspiel 
in 4 Acten von Dumas fils. 

Freitag, den 12. Februar. Gedächt⸗ 
nißfeier Richard Wagners. (Todes: 
tag 13. Febr. 1883). Zum Beginn: 
Trauermarſchaus Götterdämmerung 

von R. Wagner. Hierauf: Tann⸗ 
häuſer oder der Sängerkrieg auf 


Chopin. 


der Wartburg. Große Oper in 
e e ae 
. Der Pilgerchor iſt durch externe 


Y 


? ` * 
` A AA ( d SE 
Donnerſtag, den 11. Februar 1886: 

Große e 


Gola Borſtelung. 4 


Neues Perſonal. 
Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 
Mr. Paul Sandor, 1 
mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
utomaten⸗Familie. 
Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 


oduktionen. 
1500 Kent 


Liederſängerin 
Fräulein Ilka Lendway. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Eug. Grahn u. Hrn. Ante 
Auftreten der Coupletſängerin : 
rl. A. Genua, ` 

Auftreten der beiden Komiker 
Herren Fröbel und i f 
Kaſſenöffnung: Sonntag 6 Uhr, Auf. 
704 ll Wochentags 7 Uhr, A aug 

2 E, 

IB. Die ausgegebenen Bons 


baben nur bis zum 15. Februar cr. 


Gültigkeit. Zu 
Eine Danziger Ballade. 
Es reitet ein Reiter zum Thore herein, 
urrah; 
In Danzig hofft er willkommen zu 
durch die Se mi 
Er ſprengt dur ie Str 
e fröhlichem Muth, 
Denn was er da ſchauet, gefällt ihm gut, 
Hurrah, Hurrah Hurrah, 
Hurrah Gedania! 


Wie ſauber die Gaſſen, die Plätze wie 
weit! Hurrah! 

An den Fenſtern manch' roſige blühende 
Maid, Hurrah, 

Die Frauen ſo ſtolz, die 


rei, Ba 
Und überall Ordnung und Polizei, 
Hurrah, Zap, Hurrah, 
Hurrab Gedania. 


Doch wie er reitet die Breitgafl hinab. 
o weh! 

Da bäumet das Roß ſich und ſchleudert 
ihn ab, o weh, 

Mit zerſchmetterten Gliedern am 
Boden er liegt, 

Die ſchreckliche ß die Stadt durch⸗ 


iegt. 
O weh, daß das geſchah, 
Weh Dir Gedania. 


Und wollt Ihr wiſſen, wie dies ge⸗ 
cheh'n — o meh! 
Geht hin nach Breitgaſſ' hundertund⸗ 
zehn, o weh! 15 
Zwei alte Vorbaue das Roß erſah 
Schrecken und Grauen beſiel es da! 
Um ſeinen Reiter es geſchah! 
Weh' Dir Gedania. — 
Das Sparkaſſenbuch des Vorſchuß⸗ 
& Vereins Nr. 1480 iſt verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelbe 4. Damm Nr. 9 im 
Laden gegen Belohnung abzugeben.“ 
Das Buch ift für den Finder werth⸗ 
los, da die erforderlichen Schritte b. 
Vorſchuß⸗Verein gethan ſind. (7491 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemgun 
in Danzig. 


änner ſo 


ert —b —j—4ͤ 


Reichstag. 


42. Sitzung vom 9. Februar. 

In dritter Leſung werden die Etats des Bundes⸗ 
raths, des Reichstags, des Reichskanzlers, der Reichs⸗ 
kanzlei und des, Auswärtigen Amtes unverändert ge⸗ 
nehmigt. Beim Etat des Reichsamtes des Innern 
(Auswanderungsweſen) bringt 

Abg. Lingens (Centr) die Mängel auf den 
deutſchen Auswanderungsſchiffen wiederum zur Sprache. 

Zum „Statiſtiſchen Amt“ wird die Reſolution von 
Baumbach und Schrader: „Die Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage eine Denkſchrift über die Burch⸗ 
führung und Wirkſamkeit des Geſetzes über die Kranken⸗ 
verſicherung vorzulegen“ einſtimmig angenommen, nach⸗ 
dem Staatsſecretär v. Bölticher ſich mit dem Antrag 
einverſtanden erklärt. \ E 

Beim Reichs⸗Geſundheitsamt wiederholt 

Abg. Lingens (Centr.) die Bitte, das Reichs⸗ 
Geſundheitsamt möchte doch Unterſuchungen darüber on: 
ſtellen, ob die Anlage von Kirchhöfen in der Nähe 
dewohnter Ortſchaften wirklich ſo geſundheitsſchädliche 
gegen habe, wie dies von manchen Seiten behauptet 
werde. f 
Beim Reichs⸗Verſicherungsamt beſchwert ſich 
Abg. Kröber (Volksp.) über unklare Antworten des⸗ 
felben. Das Amt habe ferner Strafverfügungen von 
Vorftänden weſentlich herabgeſetzt, damit in ihre Be⸗ 
ſugniſſe eingegriffen und ihr Anſehen geſchädigt. Redner 
ührt verſchiedene einzelne Fälle an. — Staatsſecretär von 
Bötticher bedauert, über dieſelben nicht unterrichtet zu ſein. 

Abe. Baum bach (freiſ) hält die Zeit für eine ein⸗ 
gehende Kritik des Reichs⸗Verſicherungsamts und feiner 
Thätigkeit noch nicht für gekommen, conſtatirt aber, daß 
auch ihm ähnliche Fälle wie die von Kröber angeführten 
bekannt ſeien. Er regt ſodann die Frage wegen aus⸗ 
reichender Entſchädigung der durch die Reichsgeſetz ebung 
brodlos gewordenen Beamten von Privatgeſellſchaften an 
und weiſt auf die Analogie beim Branntweinmonopol 
hin, wo doch das Reich eine umfangreiche Entſchädigungs⸗ 
2 der dadurch außer Stellung kommenden Perſonen 
nerkenne. 


Staatsſecretär v. Bötticher. Ich werde gern über: 
legen, ob der Mittheilung des Berichts, den das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt über die Geſchäfte bis zum 31. Ze 
ember 1885 erſtattet hat, an den Reichstag irgend ein 
| Bedenken entgegeniteht. Dieſer Bericht iſt übrigens nicht 
hit dem identiſch, deſſen alljährliche Mittheilung an den 
? e der § 77 des Unfallverfiherumgsgejees aus⸗ 
Südlich vorſieht. Dieſer Bericht läßt ſich noch nicht auf- 
E ellen. Die Verſorgung der Beamten in Privat⸗Unfall⸗ 

derſicherungs⸗Genoſſenſchaften, welche durch das Unfall⸗ 
(ſicherungsgeſetz außer Stellung gerathen find, iſt ein 
egenſtand großer Fürſorge von Seiten des Reichs⸗ 
Nerſſcherungsamts geweſen. Soweit dem Reichs⸗ 
5 erſicherungsamt bekannt geworden, ſind 79 von dieſen 
geamten bei den Berufsgenoſſenſchaften als Geſchäfts⸗ 
ührer u. |. w. angeſtellt. Zur Zeit find noch 8 
ebemalige Privatperſicherungs⸗Beamte im Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt beſchäftigt, nachdem mehrere andere 
Ber dem Bureau des Reichsamts heraus bei den 
Derufsgenoſſenſchaften Anſtellung gefunden haben. 
währen. eamten eine beſondere Entſchädigung zu ge⸗ 
daß die 


„nat der Bundesrath abgelehnt, und ich meine, 
Parallele mit den Spiritus⸗Intereſſenten, welche 


| 


| 
Wöll 
K 
T 
d 
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durch das Branntweinmonopol außer Thätigkeit geſetzt 
werden, doch nicht ganz paßt. & 055 
Abg. Schrader (freiſ.): Ich erkenne die Verſchieden⸗ 
beit zwiſchen den Beamten der Unfallpexſicherungs⸗ 
Geſelchaften und den beim Branntweinhandel Be⸗ 
theiligten au. Wegen dieſer Verſchie denheit iſt es nicht 
möglich, in gleicher Weiſe für die Erſteren, wie für die 
Letzteren zu ſorgen. Das war aber gerade |. Z. mier 
edenken. Im Uebrigen bedauere ich jenen Erlaß, durch 
welchen den Berufsgenoſſenſchaften Portovergünſtigungen 
gewährt werden, ſehr lebhaft. Der Herr Staatsſecretär 
beklagte es, daß man innerhalb der beſtehenden Geſetze 
nicht noch weiter habe gehen können, ich dagegen beklage 
den Erlaß, weil er von dem Grundſatze, daß bezüglich 
der Portotarife Begünſtigungen einzelner Perſonen 
oder Kreiſe nicht eintreten ſollen, abweicht, denn er 
gewährt ausdrücklich den Berufsgenoſſenſchaften er⸗ 
mäßigte Portoſätze. Es ut dies um jo bedauerlicher, 
als es eines der größten Verdienſte der deutſchen Poſt⸗ 
verwaltung war, die in den Portofreiheiten liegenden 
beſonderen Begünſtigungen beſeitigt zu haben. 

Director Fiſcher weiſt darauf hin, daß ſich ſchon 
vorher in der Poſtordnung eine ganze Anzahl von Ver⸗ 
günſtigungen finde, welche nur einzelnen Berufszweigen 
zu Gute kommen. 5 

Der Etat wird bewilligt. g 

Beim Militär⸗Etat wird ein Antrag Krug 
v. Nidda, die in zweiter Leſung geſtrichene Forderung 
von 30950 K. zur Erhöhung der Zahlmeiſtergehälter in 
den Etat wieder einzuſtellen, Palle de nachdem 
b. Huene, Hänel und Halle den Antrag aus 
Billigkeitsgründen empfohlen haben. S 

Abg v. Saldern:Ahlimb (couf.) äußert fein leb⸗ 
haftes Bedauern über die in zweiter Leſung ahgeſetzte 
Forderung zur Erhöhung der Rationen für die Militär⸗ 
dienſtpferde. e 

Abg. v. Wöllwarth (Reichsp.) ſpricht ſich in gleichem 
Sinne aus. Die Forderung der Regierung ſcheine 
noch nicht einmal dem wirklichen Bedürfniß zu entſprechen. 

Abg. Windthorſt: Ich halte es nicht für möglich, 
daß die Regierung ihren Etat anders aufftellt, als nach 
dem ihrer Ueberzeugung nach vorliegenden Bedürfniß; 
ich muß deshalb gegen die letzte Ausführung des Herrn 
v. Wöllwarth Namens der verbündeten Regierungen 
proteſtiren. (Heiterkeit) d S 
riegsminiſter v. Schellendorff: Die Regierungen 
fordern allerdings nur das, was ſie nach ihrer gewiſſen⸗ 
haften Ueberzeugung zur Fortſetzung einer guten Ver⸗ 
waltung für nöthig halten. Hrn. v. Saldern danke ich 
herzlich für ſeine Ausführungen, die einen um ſo höheren 
Werth haben, als er eine bedeutende Autorität als ehe⸗ 
maliger höberer Cavallerie⸗Offizier repräſentirt. Die 

tegierung wird im nächſten Jahr ihre Forderung 
wiederholen. ö x 
„Das Haus bewilligt die ordentlichen Ausgaben des 
Militäretats im Uebrigen nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Wfa ebenſo die des Marine⸗ und des Juſtizetats. 
eim Etat des Reichsſchatzamts haben zum 
Titel „Münzweſen“ v. Huene, v Schalſcha, 
v. Kardorff u. Gen. beantragt, die die hen zu 
erſuchen, der Währungsfrage erneut die eingehendſte 
Prüfung zu Theil werden zu laſſen und dem Reichstage 
von dem Reſultate dieſer Prüfung Mittheilung zu 
machen. E N 5 
Abg. v. Huene (Centr.) weiſt darauf hin, daß die 
Entwickelung der Währungsfrage es zur dringendſten 


ae zu Nr. 15689 der 2 


Mittwoch, 10. Februar 1886. 


Nothwendigkeit für den Reichstag mache, Stellung dazu 


zu nehmen. Dies ſei aber nur möglich, wenn genügen⸗ 


| 


des Material zur Information vorliege. Solches Ma⸗ 
terial wolle der Antrag ſchaffen. i 
Abg Leuſchner (Reichsp.): Ich bin überzeugt, das 

Reſultat der anzuſtellenden Ermittelungen wird im 
Sinne der Doppelwährung ausfallen. Verwahren 
muß ich mich auch entſchieden dagegen, als ob die An⸗ 
hänger der Doppelwährung irgend welche Sonder⸗ 
intereſſen vertreten. Wir werden für die Doppel: 
währung trotz der neulichen Rede des Miniſters 
b. Scholz auch ferner Propaganda machen. 
Redner ſchildert dann eingehend die Folgen, die eine 
fortgeſetzte Entwerthung des Silhers haben würde, und 
beleuchtet die Währungsverhältniſſe anderer Länder, von 
denen ſich die Länder mit Silberwährung ſämmtlich beſſer 
befänden als Deutſchland. Der vorliegende Antrag 
bindet Niemand und kann von allen Parteien onge: 
nommen werden. ) 

Staatsſecretär v. Burchard: Der Reichskanzler 
wird, wenn die Reſolution beſchloſſen wird, dieſelbe zur 
Henntniß der verbündeten Regierungen bringen. Der 
Antrag geht von einer nicht ganz zutreffenden Voraus⸗ 
fegung aus. Bei keiner der größeren Bundesregierungen 
iſt die hochwichtige Frage der Währung je von der 
Tagesordnung verſchwunden. Bis jetzt hat keine der 
verbündeten Regierungen eine Anregung zur Aenderung 
des Währungsſyſtems gegeben. 2 

Abg Woermann (mat.lib.);: Nach der Erklärung, 
welche Herr v. Burchard abgegeben, brauche ich wohl 
kaum zu ſagen, daß wir der Meble trotz ihres harm⸗ 
loſen Worklauts nicht zuſtimmen werden. Wir halten 
es für richtig, daß das Land ſich beruhigt. Durch die 
beſtändige Agitation der Bimetalliſten iſt eine Unruhe 
entſtanden, unter welcher der Handelsſtand ſchwer leidet. 
Nach der Erklärung des Herrn v. Scholz waren wir der 
Meinung, daß nun eine Beruhigung Platz greifen 
werde, und daraus erklärt ſich die große Befriedigung, 
die jene Rede hervorrief. (Abg. v. Kardorff: Das 
glaube ich!) Redaer wendet ſich nun gegen die Aug: 
führungen Leuſchners und kommt zu dem Schluß, daß die 
Goldwährung unbedingt beibehalten werden muß. 

Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch vertagt. 


Danzig, 10. Februar. 

Allgemeine Witterungsüberſicht für den Monat 
Januar 1886.] Die barometriihe Schwankung, ver: 
bunden mit unruhigem Wetter, welche ſich um die Mitte 
der letzten Decade des Dezember eingeſtellt hatte, über⸗ 
trug ſich noch verſtärkt auf die erſte Decade des Januar. 
Das Barometer blieb während dieſer Zeit ebenfalls 
faſt immerwährenden, oft bedeutenden Schwankungen 
unterworfen. in Folge deſſen ſich denn auch häufig un⸗ 
ruhige Witterung einſtellſe. Hervorzuheben in dieſer 
Beziehung find der J., 2., 5. und 6., beſonders letztge⸗ 
nannter Tag, an welchem es, während der erſten Hälfte der 
Nacht zum 7, in vollem Sturm aus weſtlicher Richtung 
wehte; wie denn überhaupt die vorherrſchende Wind⸗ 
richtung während dieſer Zeitperiode eine weſtliche war. 
Die Temperatur blieb his zum 6. Abends mit geringer 
Ausnahme über Null, ging dann jedoch über den Gefrier⸗ 
punkt und hielt ſich hier bis zum Schluß der Decade; 
während der Nacht vom 7. zum 8. erreichte die Temperatur 
mit — 14,60 den niedrigſten Stand während des ganzen 


Die zweite Decade, obgleich ihr Barometerſtand 
im Mittel um 6 Millim. zu tief war, blieb im Verhältniß 
ie erſten Decade ruhig, nur am 16. traten aus ſüdweſt⸗ 
icher Richtung Winde in der Stärke 5 bis 6 auf; im 
Uebrigen waren dieſelben ſchwach und vielfach umlaufend in 
den letzteu 4 Tagen der Decade ausnahmslos aus SO. 
eren Niederſchläge kamen por an 4 Tagen. Dieſelben 
waren ebenfalls wenig ergiebig. Während der Nacht vom!0. 
zum 11. war bei NO.⸗Winden ziemlich viel Schnee gefallen, 
und hatten ſich bei den theilweiſe friſch auftretenden 
Winden an geeigneten Stellen Schneewehen gebildet, 
welche jedoch zu Verkehrsſtockungen keinen Anlaß gaben. 
Am Schluß der Decade war die Erde mit einer ziemlich 
gleichmäßigen Schneedecke von ca. 9 Centim. Höhe be 
deckt. Die Temperatur während dieſer Zeit blieb bis 
zum 15. unter Null, von da bis zum Schluß der Decade ſtieg 
dieſelbe wieder etwas, doch blieben die Nachttemperaturen 
ohne Ausnahme unter dem Gefrierpunkt; in Folge der 
anhaltenden Froſtperiode hatte ſich auf der Weichſel viel 
Eis gebildet, ſo daß am 15. die Paſſagierdampfer ihre 
regelmäßigen Fahrten einſtellen mußten; doch wurde 
die Schifffahrt auf dieſem Theil der Weichſel 
nicht ganz geſchloſſen, denn einzelnen Frachtdampfern 
elang es immer die Eisdecke zu durchbrechen. Die 
afeneinfahrt jo wie der Hafencanal blieben während 
des ganzen Monats von ſtehendem Eiſe frei. ö 

Die letzte Decade hatte im Mittel einen um 5 Mn. 
zu tiefen Barometerſtand, doch waren die Schwankungen 
im Luftdruck äußerſt gering, daher faſt durchgehends eine 
nur ſchwache Luftbewegung herrſchte und zwar ausnahmslos 
aus dem SO.⸗ Quadranten. Niederſchläge kamen vor 
an 8 Tagen, dieſelben beſtanden mit geringen Ausnahmen 
aus Schnee, in Folge deſſen ſich gegen Schluß des Mo⸗ 
nats eine 1 Schneedecke von ca. 30 Centim. 
SCH gebildet hatte. Am 29. fiel im Laufe des Tages 

Regen, wodurch bei dem herrſchenden Froſt große Glatt⸗ 
eisbildung eintrat. Die Lemperatur ſchwankte während 
der Decade um den Nullpunkt, an einigen Tagen etwas 
darüber, an andern Tagen mehrere Grade darunter, doch 
ſo, daß das Mittel der Temperatur während der Decade 
noch einige Grade unter Null blieb. | 

Die mittlere Monatstemperatur betrug — 1,4 Grad 
gegen — 1,3 Grad als 5 8 Durchſchnittstempera⸗ 
tur des Monats Januar, die Extreme derſelben waren 
— 14,6 in der Nacht vom 7. zum 8. und . 6,5 um die 
Mittagszeit des 2. 

Das barometriſche Monatsmittel betrug nach den 
ſtündlichen Aufzeichnungen 755,3 Millim., um 5,1 Millim. 
zu tief gegen den normalen Stand. Die täglichen 
Schwankungen erreichten im Mittel einen Umfang von 
4,7 Millim., hierbei war der 4. mit 13,0 Millim am 
ſtärkſten vertreten. Der abſolute Druckunterſchied ſtellte 
ſich auf 23,3 Millim., wovon der höchfte Luftdruck an 
mehreren Tagesſtunden des 27. und 28. mit 766,9, der 
niedrigſte am 5. um 2 Uhr Nachmittags mit 743,6 Millim. 
erreicht wurde. Die tägliche Periode im Luftdruck ver 
lief in der Weiſe, daß um 2 Uhr Morgens, 11 Uhr 
Vorm. und 11 Uhr Abends die Maxima, um 7 Ühr 
Morgens und 2 Uhr Nachm. die Minima im Luftdruck 
eintraten. 

Die Niederſchläge aus Schnee und Regen beftehend 
betrugen in Summa 37,7 Millim.; dieſelben vertheilen 
ſich über den Monat in der Weiſe, daß in der I. Decade 
10,2, in der 2. 5,5 und der letzten 21,9 Millim fielen; 


Monats. Niederſchläge in dieſer Zeit kamen an 8 Tagen | die normale Niederſchlagshöhe für den Januar beträgt 


vor, waren jedoch ohne Ausnahme wenig belangreich. 


21,9 Millim. 


matt, loco 42%. — Spiritus fefler, er Februar 27 Br., 
zem April⸗Mai 27 Br, ee Juli⸗Auguſt 28½ Br 


221%. Ruſſ. Anleihe de 1873 156%. Aufl. 2. Orient⸗ 


f 5 tober 162 ½ 162. —162½ 4, — Roggen loco 127135 
anleihe 99. Aufl. 3. Orientanleihe 99¼½. Ruſſiſche 6 $ 


Die Winde hatten nach den Aufgeicnungen des 5 
A, guter inländ. 132 % , feiner inländiſcher 133— 


Anemometers eine mittlere Geſchwindigkeit von 4,5 Millim. 


pro Secunde, gleich 3 der Beaufortſcale. Die größte | Auguft⸗September 294% Br. — Zeie ruhig. Umfag | Goldrente 150%. GE 5% Boden ⸗Credit⸗Pfand⸗ (391. M ab Bahn, er April⸗Mai 135--185% M, ae 
Windaelihminbigteit wurde erreicht den 6. von 8 bis | 2000 Sad. — Petroleum matt, Standard malte loco | briefe 153%. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 247. Kurskl⸗] Mai ⸗Juni 135%, —136Y% %, Yer Juni⸗Juli 136137 
9 Uhr Abends mit 17,5 Meter pro Secunde (gleich 9). | 7,25 Br., 7,20 Gd., Ye Februar 7,05 Gd, dir Auguſt⸗ | Kiem-Actien 354%. Petersburger Disconte⸗Bank 647. A, dee Juli⸗Aug. 138 ½ , pe Sept.⸗Oktober 139 ½ — 


Während der erſten Hälfte des Monats waren Winde 
aus weſtlicher Richtung vorherrſchend, während die letzte 
Hälfte des Monats faſt ausſchließlich Winde aus dem 
SO.⸗Quadranten hatte. Nach den ſtündlichen Auf⸗ 
zeichnungen vertheilen ſich die Winde in Procenten aus⸗ 
edrückt wie nachſtehend um die Windroſe: 
Nord NNO. NO. ONO. En OSO. SO. 
32, 1,1 18 0230 EE E 
SSO. Sid SSW. SW. BED. Belt WNW. 
i, e, , , 268 50, 17, 
NW. NNW. Stillen. 


3 3 
d 


1 sa, 2,3, 1,7. 
Die Himmelsbededung für den Monat ſtellt ſich auf 
9,9 gegen 0,7 als den bisherigen Durchſchnittsbetrag. 
Die Dunſtſpannung ſowie relative Feuchtigkeit betrugen 
9 90,4 gegen 3,9 Mm. reſp. 84,3 % als E 
Beträge. 1. 


Dezember 7,30 "ap — Wetter: Froſt, klar. 

Wremen, 9. Februar. (Schlaßbericht.) Petroleum 
ſehr feſt. Stendard white locg 7,00 bez. ? 

ten, 9. Februar. (Gcluß-Eouufe.) Oefterr Bapier- 
vente 84,421 5 öſterr. Baptercente 101,75, öſterr. Silber⸗ 
sente 84,70, öſterr Goldrente 113,10, 4% unger. Gold, 
tente 101,95, 5% Papierrente 93,75, 1854er Laoſe 128, 
860er Loose 140,50, 1864er Looſe 71,50, Erebitioofel77,50, 
angar. Prämienlooſe 118.25, Creditactien 299,50, Franzoſen 
264,50, Lomb. 131,50, Galizier 218,00, Pardubitzer 162,00, 
Nondweſtbahn 169,00, Cibihelhahn 158,50, life: 
zeihhahn 244,00, Krouprinz⸗Rudolfbahn 189,50, Nord⸗ 
bahn 2302,50, Unionban? 77,40, Anglo⸗Auſtr. 114.60, Wiener 
Bankverein 110,50, ungar. Creditactien 306,25, Deutſche 
Plätze 61,90, Londoner Wechſel 126,40, Pariſer Wechſel 
50,20, Amſterdamer Wechſel 104,85. Napoleons 10,03, 
Dukaten 5,92, Marknsten 61,00, Ruſſiſche Banknoten 
1.23 ½, Silbercoupons 100, Tramwanactien 205,80, 
Tabalsactien 81,00, Länderbank 114,80, Lemberg⸗ 
CTzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,50. i 

Amſterdam, 9. Februar Getreidemarkt. Weizen 
dr Mai 202. Roggen er März 130, Ye Mai 133. 


Warſchaner Disconto-Bank 310. Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Handel 331. Privatdiscont 4½ 3. — Pro⸗ 
ductenmarkt. Talg loco 46,50. Weizen loco 11,60. 
Roggen loco 7,00. Hafer loco 5,40. Hanf loco 44,50. 
Leinſaat loco 17,50. — Thauwetter. 

Ressyart, 8. Februar. (Schuß Course.) Wechtel 
auf Berlin 94½ Wechſel auf London 4,87, Cant 
Transfers 4,89 ½ Wechſel auf Paris 5,11, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 124%, Erie⸗Bahn⸗Actien 26%, Wem, 
gorker Centralb.⸗Actien 106% , Ehicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shore⸗Actien 89%, Bentral-Badfie 
actien 42%, Northern Pgcific⸗ Preferred ⸗Actien 60%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Paciſt⸗ 
Actien 53, Chicago Milw u. St. Paul⸗Actien 9358, 
Reading u. Ppiladelphia⸗Actien 20%, Wabaſt⸗ Preferred⸗ 
Actien 19½ Illinvis Centralb.⸗Actien 1424 Erie⸗Second⸗ 
Bonds 81, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9% do. in Hein: 
Orleans 8%. raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newyork 7% Gd., do. de. in Philadelphia 7½ Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Vert 
ficates — D 79% C. — Mais (New) 50%. — Zucker (Fair 


139% AM — Hafer loco 123160 , oft und weſt⸗ 
preuß. 125—135 , pommerſcher und uckermärkiſcher 
133—139 , ſchleſiſcher und bötzmiſcher 133—143 ., 
feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 144 bis 157 
, ruſſiſcher 125-197 „ ab Bahn, dr April» 
Mai 126 ½—126½ 44, der Mai⸗Juni 128—128½ 
„, r Juni ⸗Juli 129% % — Gerſte loco 108 
bis 175 % — Mais loco 116124 , der Febr. — &, 
r April⸗Mai 108 4, Yr Mai⸗Juni — M, Ge 
Sept.⸗Okt. 110 % — Fartoffelmehl loco — 8, e 
A 1 15,50 «#, er Februar⸗März 15,50 %, Ge 
pril⸗Mai 15,80 , e Juli⸗Auguſt — M — Trockene 
Kartoffel⸗ſtärke loco — , Ge Febr. 15,50 , der Febr⸗ 
März 15,50 , he April⸗Mai 15,80 AM — Feuchte Kar⸗ 
toffelſtärke loco 7,90 „ — Erbſen loco de 1000 Kilo⸗ 
gramm Futterwaare 128 —140 ., Kochwaare 150 —200 
„ — Weizenmehl Nr. 00 21,75 bis 20,00 &, Nr. 0 
20,00 bis 19,00 4 — Roggenmehl Nr. 0 19,75 bis 
18,75 4, Nr. 0 u. 1 18,25 bis 17,00 4, ff. Marken 
19,80 , op Februar 18,25 —18,30 M, Ge Februar⸗ 
März 18,25—18,30 , de März⸗April 18,25 18,30 
, Jer April⸗Mai 18,30 — 18,35 , e Mai⸗Juni 18,40 
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Vergleichende wöchentliche Sterhliehkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 24. bis 86, Januar 1886. 


Merten — SE een 


| 
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e zeit 4 et le 2 Antwerpen, 9. Februar. Petroleummarkt. (Eft: | vefining Muscopades) 5,30 — Kaffee (fair Rio⸗ 8,10, | bis 18,45 , e Juni⸗Juli 18,50—18,55 % — RNübböl 
8. den 10% 3 bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez, 18% — Schmalz Wilcox) 6,75, do. Fairbanks 6,62 do loco ohne Faß 43,5 „, oe April⸗Mai 43,9 % der 
4% Seier, 84 aa 81 8 |.18 Br., r März 17% Br., Zr April 17½ bez., 175 Br.,] Robe und Brothers 6,70. She € Getreidefracht 2. Mai⸗Juni 44,3 , der Sept.⸗Oktbr. 45,8 „ — Petro⸗ 
Stde. aen, 55 E f „ er Sept.⸗Dezember 18% Br. Feſt. Er E Newport, 8. Febr. Viſible ſupply an Weizen] eum loco — „ — Spiritus loco ohne Faß 37,3 4, 
i Kiem EE 2 % Paris, 9. Februar. Productenmarkt. (Schlußdericht) | 54 107 000 Buſhel, do. do. Mais 7 251.000 Buſhel. Yr Februar 37,738 &, Ge Februar⸗Märs 37,788 
e ß . ß en 
5 3 9[5 7 3 405 SEA De Ye März⸗Juni 22,25, Ye Mai⸗Auguſt 22,30. — Roggen | Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten [Juni 38,8—83,7—38,9 4. Dee Juni⸗Juli 39,5—89,7— 
2 E ruhig, e Febr. 13,60, 9er Mai⸗Auguſt 14,50. — Mehl Staaten nach Großbritannien 30 000, do. nach Frank- | 39,6 M, er Juli⸗Auguſt 40,4—40,6— 40,5 M, der Auguft⸗ 
GO? Te Marques ruhig, zer Februar 48,50, Ye März reich —, do nad) anderen Häfen des Continents 14000, | Sept 40,9—41,2 „% 9 S 
Breng «+ >, a See Nübel D E 128 0 = ST, Se 9000 i a 20 GE E SE E SE SE 
ben ie ae öl feſt, ebruar 56,25, go 56,75, r 40000, do. nach anderen Häfen de ontinen 8 7 „ Kornzucker, oc. enden. 
Da ée 2-6 —-| 3 j-j- März⸗Juni 57,75, er Mai⸗Auguſt 58,50 — Spiritus | — Orts. 12,60 4, Nachproducte, ep, 750 Rendem. 20,30 # 
Leipzig. ie matt "e Februar 48,50, de März 49,00, er März Newport, 9. Februar. Wechſel auf London 4,87. | Anziehend. — Gem. „Nafſinade mit Faß, 28,00 , 
Elan ER 14 2 3 änt 49,25. e Mai⸗Auguſt 49,50. — Wetter: Kalt. Rother Weizen loco 0,91. ur Februar 0,90%, Pe | gem. Melis I. mit Faß 26,75 A Belt. 
Frankfurt 3. b „ Paris, 9. Februar. (Schiußcourſe) 33 omortiſrdare] März 0,90%, e April 0,2. Mehl loce 3,25 Mais 
Hanno rer. 158 64 17 24% 4 [ Rente 84,10, 3% Rente 81,70, 4 Anleihe 109,40, | 0,50%. Fracht 2½ d. Zucker (Fair reſining Musco⸗ x S Fremde 5 
N RE EE ENEE a 1. Ss, SE A vades) 5 211. S e We Ee E Ee Pen 
Stuttgart.. 113] aa 9160 . — 2 . — | augar⸗ Dann : nen de kfurt iner. 5 d { 
Strassburg i. E. 110 ei 22 81% | 1-18 1 , Franzoſen 528,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien buctenmärkt a. Frankfurt, Datiner, Polack a, Wien, Salomon aus 
Nürnberg. 1140 el 18 28,60% 4 1 All: 278,75, Lombardiſche Prioritäten 316, Neue Türken Probuctenmärkte. Warſchau, Kath a. Mühlhauſen, Breitenbach a. Breslau, 
Barmen... .| 108] 87; Sl 1871 2 2 44,80, Türkenlooſe 35,50, Credit mobilier —, Spanier Königsberg, 9. Februar (v. Portatzuß n Grozte) | ärer a. Halle, Palmheim a. Hannover, Winlack aus 
enen | 29 9 17 5 % Te ZC eue 56%, Banaue ottomane 495,00, Gent Jonge | Weizen ze 1000 Silo hochdunter 123/48 142,25, 124/58 Köln, Neubauer a. Magdeburg Kaufleute, v. Frangzus 
Düsseldorf T. ala] 58 ie 2% — 2 345, Zeannter 326,00, Suez⸗Actien 2167, Bangue und 1258 143,50, 1287 148,25, 130 150,50 E bez., & Uhlkau, Frau Ewald n. Töchtern a. Adl. Zawadda, 
Siem ——— 80 4 c 4% l de Pari 611. nene Banque deßcompte 445, Mane] bunter 12a 186,59 „X bez., iber 1153 113,25 4 bez.] Rittergutöbeltger. 
Stein. 5 8 4% . % auf London 25,16, 5% privileg. Get Obligationen] — Roggen zue 1000 Kito mländ. 116 115, 118,75, 1178 Hotel de Thorn. Schwarz a. Garz. Blauel aus 
Chem nit: 110 58 22 44% — 15 -- — 365,00, Tabaksactien —. 115,50, 1208 120 „ bez. — Gerſte Pr 1000 Kilo Prenzlau, Gutsbeſitzer. Frau Gruhentrock n. Tochter a. 
Braunschweig — 46 ch e EE ns I Landon, 9. Februar. Conſols 100%, 4% preußiſche | große 102,75, 120 M bez. — Hafer dee 1000 Kilo loco Lauenburg, Rentiere. Mittich a. Mühlhauſen, Director. 
Se | 5% las ] Lonſols 105%, 5% italienifche Rene 97, Lombarden | 106, 110, 114, 118 4 = — Erbſen 7er 1000 Kilo | Garmatter a. Neubrah, Holtz a. Blumenfelde, ee 8. 
SEL 56 29 elaagl — 1% kl ı |) lU, Aë Ruſſen de 1871 99. 57 Ruſſen de 1872 weiß af 116,50, mag 95,50 % bez. — Wicken er Warzenko, Rittergutsheſitzer. Kraak a. Elbing, Wegner a. 
Mannheim ....| ol 20% 3 1815 -1-1-| 9, 5% Suen de 1875 986. Convert Türken 14%, | 1000 Kilo 114,50, 122,25, 123,25 AM bez. — Kleeſaat Thorn, Winter a. Stuttgart, Moßhaupt a. Dresden, 
VVVÿ⸗ůĩññß EES = fund. Amerikaner 126%, Oeſterr. Silberrente 67, | ee 50 Kilo rothe o 45 4 bez, weiße 27, 56, 40 Kallmann a. Berent, Kriewitz a. Archangel, Monhaupt 
Londen 4149478987725, SW 1 10 ] Defter. Goldrente 39%, 4% ungar. Goldrente 81, | be, — Thymotheum d 50 Kilo 17, 20 5 bez. — a. Nürnberg, Semper a. Leipzig, Steckner aus Plauen, 
ars 88891173140 27.2 5 15 6139| 104 as —— eue Spanier 56%, Det, Aeghpter 64, Neue Spiritus er 10000 Liter ohne Faß loco 36 ½ % Kaufleute. : Ge { d ) 
, )) Hm, Suezactjen 86, bez., er Februar 36%: A Gd., "e März 37% „ , Hotel de Bergin, Richter n. Gattin a. Bietomo, 
Bug 4 50 9% Dä SD Canada Paciße 65%. Wechſelnolirungen; Beutie | Br., Jer Frühjahr 21: € Gd. Zr Mat, zun 39 2 Br. Nitterantäbefiger. Zar ane De ee j 
Bi, d I] 280 110 se 2% % Pläse 20,54, Wien 12,80, Paris 25,37%, Petersburg | ze Juni 40 % Br. der Juli 40 # Gd. der Auguſt v. Wolzogen a. Besku a. P. ‚Strelig a. Hamburg. 
E 060% 5 EES EE 23%. Platzdiscont 1%, F. 40%, „ Gd., Ye Septbr. 41 M Gd. — Die Notirungen Kühne a. Altenburg, Besky a. Paris, Hahn a. Königsberg, 
ee , London, 9. Februar. An der Küſte engeboter | für ruſſiſches Getreide gelten trauſtto. : Hindenberg a, Dresden, Müller a. Frankfurt, Damrow 
Fotersburg‘) . * 920 382 189 32,6 2 82817 321 74 Cal 5 Weizenladungen bes Wetter: Nebel. SÉ $ E Stettin, 9 Februar. Getreidemarkt. 5 Weizen feſt, a, Gotha, ee 0. Leipzig, Martwald, Seelig, 
Warschau). | 406] 276 54 | 35,8 gies alıo 26 1 Liverpool, 9. Februar. Baumwolle Schlußberieht. | Inte 133,00—153,00 „, dr April⸗Mai 155,00, e Abramczyhk, Wolfram, Bergemann, Elsner, Pechul a. 
Bahar. 20% : Amſatz 7000 Ballen, davon für Speculatton und | Mai⸗Juni 157,00. — Roggen It, leco 120130, ] Berlin, Kaufleute. 
5 * SÉ I 9 1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surgts ſtetig. 7 April⸗Mal 133,00, Ye Mai⸗Juni 134.00. — 


Hotel Engliſches Haus. Becke a. SEH Fabrik 
bejiger. Gerdt a. Malmb. Dreyer a. Snabrüd, 
Adler a. Bremen, Weiſt a. Plauen, Hirſchfeld a Biele⸗ 
feld, Stahlberg a Berlin, Burkert a. Berlin, Lucas a. 
Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen und ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton Aterariſch⸗ 

, den lokalen und Lë Handels⸗, Marine-Theil und 

den übrigen redactionellen Juhalt: A. Mein, — für den Fnſeratenthen 
A. W. te, ſämmtlich in Danzig. 5 


Sib unveränd., . April: Mai 43,50, Ye Septbr.⸗ 
Oktbr. 4550 — Spirſtus fell, loc 36,20 Jar 
April⸗Mai 37,30, Yr Juni⸗Juli 38,70, 7 Juli⸗Auguſt 
39,40. — Petroleum loco verſteuert, Uſance 1½ & 
Tara 12,00. : 


J) Bis 27. Januar. 2) Bis 99. Jaguar. 3) Bis 23. Januar. 4) Bis 
SS Januar. 5) Bis 3. Januar. 2 


Middl. amerikaniſche Lieferungen: Fe 1 Ais 
Käufer, ` März April 45% Verkäuferpreis, April⸗Mai 
49% Käufer, Juni⸗Juli 469/64 Verkäuferpreis, Auguſt⸗ 
September 5 d Werth. 8 
Petersburg, 9. Februar. Wechſel London 3 Monat 
2319/2 Wechſel Hamburg, 3 Monat, 200%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 118%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
248%. ½ Imperials 8,35. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geſtplt.) 227%. Ruf. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 


mern 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9 Februar. Weizen deo 140 —162 , e 
April⸗Mai 152—151½ 152 „, Jr Mai⸗Juni 154% — 
154—154%, %, der Juni⸗Juli 157--156% 156% d, Pr’ 
Juli⸗Auguſt 159158 ½ 158 /½ „4, Pr September⸗Ok⸗ 
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